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Debatte über den Uoung-Plan
Der Auswärtige Ausſchuß berät.

Kanzler und Parteiführer.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat unter

dem Vorſitz des Abgeordneten Dr. Frick (Nat.Soz.) zu
einer Sitzung zuſammen. Zu den Verhandlungen ſind
nicht nur die ordentlichen Mitglieder des Ausſchuſſes,
ſondern auch ihre Stellvertreter faſt vollzählig erſchienen
Ebenſo wohnen den Verhandlungen Vertreter aller
deutſchen Länder bei. Die Reichsregierung iſt durch den
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, den Reichsfinanz
utiniſter Dietrich und den Reichsjuſtizminiſter Dr.
Bredt vertreten. Reichskanzler Dr. Brüning
ſelbſt wohnt den Ausſchußverhandlungen nicht bei, war
aber mehrere Stunden im Reichstage anweſend und hatte

nacheinander Beſprechungen mit den Parteiführern. Den
vertraulich geführten Ausſchußberatungen lagen die vom
mee an den Ausſchuß überwieſenen Anträge zu
grunde.
Es handelt ſich um den Antrag der Kommuniſten auf

ſofortige Einſtellung aller Young-Zahlungen, den Antrag
der Nationalſozialiſt f Aufhebung des Verſailler Ver

chutz- und Reviſtonsmöglich
keiten des Young-Planes, den Antrag der Wirtſchafts
partei über die ſofortige Herbeiführung eines Zahlungs
aufſchubs für die Zahlungen aus dem Young- Plan und

den Antrag der Konſervattven und des Chriſtlichſozialen
Volksdienſtes über die Einleitung von Verhandlungen
über eine Reviſion des Young- Planes und die Herbei
führung aller innenpolitiſchen Maßnahmen, die für den
Erfolg nötig ſind.

Landvolks

Bevor man im Auswärtigen Ausſchuß in die Aus
ſprache eintrat, widmete der Vorſitzende, Abgeordneter Dr.
Frick, den Opfern und Hinterbliebenen der letzten Berg
werkskataſtrophen einen Nachruf und verſprach den Hinter
bliebenen jede mögliche Linderung ihrer materiellen Not
Dann begründeten die verſchiedenen Antragſteller ihre An
träge zur Beſeitigung des Young- Planes und ſeiner Aus
wirkungen.

Die Reichsminiſter Dietrich und Curtius
Reichsfinanzminiſter Dietrich gab eine ausführliche

Darlegung über den gegenwärtigen Stand der Repara
tionsfrage und folgerte daraus die ablehnende Stellung
der Reichsregierung zu den Anträgen. Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius nahm dann das Wort, um die Aus
führungen des Finanzminiſters nach der allgemeinen
politiſchen Seite hin zu ergänzen. An der nun beginnen
den r an erleenng beteiligten ſich faſt alle Partei
bertreter.

Beſprechungen des Reichskanzlers.
Die Beſprechungen des Reichskanzlers mit den

hrern der Parteien erſtreckten ſich auf alle Parteien mit

der S s erſter wurde der Vor
Dann folgten die Vertreter der Sozial-

der Deutſchnationalen des
Zentrums, der Bayeriſchen Volkspartei,
der Konſervativen, des Chriſtlich ſozialen
Volksdienſtes, der Wirtſchaftspartei, derDeutſchen Volkspartei und des Landvolks
Uber den Jnhalt der Unterredungen wird Stillſchweigen
bewahrt.

ende d

empfangen
demokraten

GSeeckt über die Reviſion.
Zu der Anſprache Muſſolinis.

Jn einer Unterredung, die General von Seeckt mit
dem Vertreter der amerikaniſchen United Preß hatte, be
grüßte er Muſſolinis Rede, in der dieſer für eine Re
viſion der Friedensverträge eintrat. General von Seeckt
betonte, Muſſolinis Befürwortung einer Reviſion der
Friedensverträge, die unerträglich ſind, müſſe man will
kommen heißen. Deutſchland müſſe die Worte Muſſolinis
begrüßen als einen Beitrag dafür, daß die Welt ſieht,
daß die Verträge unhaltbar ſind.

Während er betonte, daß er nicht die Anſichten der
deutſchen Regierung, ſondern ſeine eigenen ausdrücke,
machte General von Seeckt den Vorſchlag: „Meiner An
ſicht nach würde die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz
im November eine paſſende Gelegenheit für die deutſche
Regierung abgeben, um vor die anderen Mächte mit der
Forderung auf Zurückſchraubung aller großen Armeen
bis zu dem deutſchen Stand hinzutreten. Jm Falle, daß
Deutſchland keine zuſagende Antwort erhalten würde,
ſollte es auf der Reviſion der militäriſchen Klauſeln des
Verſailler Vertrages beſtehen und die Parität der Be
waffnung in übereinſtimmung mit der Größe der Be
völkerung und der geographiſchen Lage des Landes ver
langen.“

Zum Schluß wandte ſich der General an die Ver
einigten Staaten, die Reparationsbürden, unter denen
Deutſchland augenblicklich leide, zu erleichtern. Eine Fort
dauer unſerer augenblicklichen Wirtſchaftskriſe könnte
noch viele Deutſche in die Arme der nationaliſtiſchen
Experimentiſten treiben, die in Verzweiflung die beſtehen
den Ubereinkünfte zerreißen könnten, oder es könnte da
durch der Bolſchewismus in Deutſchland geſtärkt werden.
Amerika müſſe verſtehen, daß die fortdauernden Tribut
zahlungen durch Deutſchland untragbar ſind.

Die Beilegung des Metallarbeiterſtreiks.

Entſcheidung Anfang November.Nach den Vereinbarungen über die einſtweilige Be
endigung des Berliner Streiks faßten die Obmänner der
ſtreikenden Metallarbeiter den Beſchluß, daß am Dou
nerstag in allen Betrieben des Verbandes Berliner
Metallinduſtrieller über das Verhandlungsergebnis vom
28. Oktober eine Urabſtimmung ſtattfindet. Die Urab
ſtimriung muß ſpäteſtens um 4 Uhr nachmittags beendet
ſein. Man glaubt ohne weiteres, daß die Arbeiter der
Wiederaufnahme der Arbeit zuſtimmen werden. Nach

den Abmachungen bei der Einigungsinſtanz wird dke
definitive Entſcheidung von dem Spruch der Schlichtungs
ſtelle in der erſten Woche des Novembers abhängen. Das
eingeſetzte Schlichtungsgericht beſteht aus drei Perſonen.
Davon iſt eine der Vertreter der Metallarbeiter, die
andere der Vertreter der Metallinduſtriellen, die dritte
der frühere Reichsarbeitsminiſter Braun s.
Stimme wird alſo entſcheidend ſein.

Sparſamkeit in Preußen.
Kritik im Rechnungsausſchitß des Landtages.

Der Rechnungsausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet
die Denkſchrift der Abrechnungskammer über die Rechnungs
prüfüng für die Jahre 1924/26. Annahme fand ein Antrag,
worin die Staatsregierung erſucht wird, im Benehmen mit
der Reichsregierung zu prüſen, welche Maßnahmen geeignet ſind,

die Rieſenſtraſprozeſſe einzuſchränken.
Ein Regierungsvertreter ſagte Kberſichten über die Geſamt
höhe der dem Staat durch den Barmat, Kutisker- und andere
große Prozeſſe entſtandenen Koſten zu. Eine beſonders leb
hafte Ausſprache entſpann ſich wegen der Koſtenüberſchreitung
beim Bau des Nürburgringes. Es wurde ſcharfe
Kritik daran geübt, daß ſich die geſamten Koſten auf zwölf
Millionen Mark beliefen, während der Voranſchlag lediglich
eine Ausgabe von 24 Millionen Mark vorgeſehen hatte.

Revolte gegen Baldwin.
Spaltung der engliſchen Konſervativen.

Vierundvierzig konſervative Unterhaus mitglieder ſind
zur offenen Auflehnung gegen den Parteiführer Baldwin
übergegangen. Sie verſammelten ſich im St.Stephens Klub
und unterzeichneten nach einer heftigen Debatte einen
Brief an den Parteivorſitzenden, in dem ſie den ſofortigen
Rücktritt Baldwins fordern. Sie erklären, daß ein Wechſel
in der Führung der Partei im nationalen Intereſſe not
wendig ſei.

Da im Unterhaus 260 konſervative Abgeordnete ſitzen,
hat ſich immerhin der ſechſte Teil der Revolte gegen
Baldwin offiziell angeſchloſſen. Die gegen Baldwin Auf
tretenden hoffen, daß ſich auf einer Verſammlung weitere
konſervative Abgeordnete ihrem Schritt anſchließen
werden. Der St. StephensKlub iſt ein parlamentariſcher
Klub in einem Hauſe gegenüber dem Parlamentsgebäude.
Der Klub hat ſchon öfter politiſche Bedeutung gehabt
Die 44 Abgeordneten werden auf der großen Rechtferti
gungsverſammlung, die Baldwin einberufen hat gen
Baldwin ſtimmen.

r mit dem Ergebnis des en befahte und der folgen

Seine

e erJugendtagung in Königsberg.
Oſt deutſche Kundgebung.

Der Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände ver
anſtaltete in Königsberg eine große oſtdeutſche Kund
gebung. Nach muſikaliſcher Einleitung begrüßte der Vor
ſitzende des Reichsausſchüſſes, Dr. Heinz Dähnhardt,
die Verſammlung. Darauf ſprachen die Vertreter der Reichs
und Staatsminiſterten, der Provinz uſw. In der anſchließenden Rede führte Dr. Dähnhardt u. a. aus daß die Not des
Oſtens auch Deutſchlands Not ſichtbar mache. Die jetzige Ge
neration habe beſonders mit den Schwierigkeiten der Arbeits
beſchaffung zu kämpfen. Jeder fünfte Jugendliche habe kein
eigenes Bett und jeder ſiebente müſſe Sonntagsarbeit leiſten
Der Reichsausſchuß werde ſolange für die Jugend eintreten
bis ſie Arbeit erhalte und Urlaubszeit in der Arbeit. Er trete
für beſondere Erholungsfürſorge und für die Schaffung von
weiteren Jugendheimen ein. Die junge Generation, in deren
Hand heute das Schickſal Deutſchlands liege, zeige eine er
freuliche Geſchloſſenheit. Aufgabe des Reichsausſchuſſes ſei es,
das Gewiſſen zu ſchärfen, die Lauen zu ſtärken und die Un
verantwortlichen zu tadeln.

Gerichtliches Nachſpielzum Volksbegehren
Wegen Beamtenbeleidigung angekklagt.
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Rücker

fand vor dem Großen Schöffengericht Berlin Mitte ein Belei
digungsprozeß ſtatt, der ſich gegen Dr. Hugenberg ſowie drei
verantwortliche Redakteure richtete, deren Blätter am 31. Ok

dermaßen ſchloß Iſt die Schlacht gewonnen oder verloren?
Der ſozialiſtiſche Reichsinnenminifter will es uns erſt am
6. November verraten

Hoffentlich wird inzwiſchen nicht allzuſehr „retuſchiert“.
Der Reichsinnenminiſter ſowie der preußiſche und der braun
ſchweigiſche Miniſter des Jnnern, das preußiſche und das anhal
tiſche Staatsminiſterium ſowie die ſchaumburglippiſche Lan
desregierung hatten daraufhin Strafäntrag wegen Beamten
beleidigung geſtellt.

Da Dr. Hugenberg nicht zum Termin erſchienen war,
wurde gegen ihn das Verfahren abgetrennt und nur gegen die
drei Redakteure verhandelt, die von Juſtizrat Hahn und
Rechtsanwalt Gollnick verteidigt wurden. Rechtsanwalt Goll
nick erklärte ſich bereit,

umfangreiche Beweiſe beizubringen, was jedoch vom Ge
richt nach kurzer Beratung abgelehnt würde.

Das Gericht begründete dieſe e damit, daß während
des Eintragungsverfahrens zum Volksbegehren Geſetzwidrig
keiten vorgekommen ſeien und daß die Angeklagten bei Ver
öffentlichung des beanſtandeten Artikels in Kenntnis ſolcher
Geſetzwidrigkeiten die Befürchtung hegten, daß ähnliche Vor
fälle ſich auch bei der Ermittlung und Feſtſtellung des Ab-
ſtimmungsergebniſſes ereignen könnten

Der Oberſtaatsanwalt beantragte gegen jeden der drei
Redakteure eine Geldſtrafe von 300 Mark, evtl. für je 10 Mark

einen Tag Gefängnis eBlutige Straßenkämpfe in Rio.
Hunderte von Toten

Zu ſchweren Kämpfen iſt es innerhalb Rio de Janei
ros, der Hauptſtadt Braſtliens, gekommen. Die deutſche
Geſandtſchaft teilt mit, daß die Revolution von neuem
aufgeflackert ſei. Ein Aufſtand von zwei Bataillonen des
6. Jnfanterieregiments und einer Schwadron des

Kavallerieregiments, denen ſich die Militärpolizei an
geſchloſſen hatte, brach aus. Nach Berichten der Offiziers
partei, die einſtweilen die Regierung an ſich nahm,
wurden ihr treue Regimenter eingeſetzt, denen es nach
zweiſtündigen Kampf gelang, den Aufſtand niederzu
ſchlagen. Dieſe Truppen hatten Barrikaden auf den
Straßen errichtet und die Kaſernen der Aufſtändiſchen
umzingelt, die ſie dann unter Feuer nahmen. Bei den
Gefechten ſoll es hunderte Tote und Verwundete gegeben
haben. Von der Regierung wird mitgeteilt, daß ſie die
Lage völlig beherrſche. Der zum Nachfolger des ge
ſtürzten Präſidenten gewählte Julio Preſes ſoll nach
einer Angabe in Sas Paulo verhaftet, nach der anderen
in das britiſche Generalkonſulat geflüchtet ſein

Das Auswärtige Amt in Berlin läßt mitteilen, es
habe eine radiotelephoniſche Unterredung mit dem deut
ſchen Geſandten in Rio de Janeiro über die Beſchießung
der „Baden“ gehabt. Es ſtehe ſeſt, daß den Kapitän
Rollin keinerlei Schuld treffe. Tatſächlich ſei von den
Stellen, die ſich augenblicklich als braſilianiſche Regierung
bezeichneten, kein Vorwurf erhoben worden. Die Mit
teilungen der braſilianiſchen Geſandtſchaft ſeien falſch.
Nach den Erkundungen des Auswärtigen Amtes ſind bei
der Beſchießung im ganzen 29 Paſſagiere und Mann
ſchaften, darunter drei Deutſche, getötet worden; unterden Verletzten ſind ſechs Deutſche Der Dampfer iſt in
zwiſchen wieder aus dem Hafen ausgelaufen.



Das Saargebiet in Trauer
Beiſetzung der Opfer des Grubenungklücks.

Jn Trauerſchmuck prangten die Bergmannsdörfer im
Saargebiet. Unzählige Fahnen waren halbmaſt gehißt.
Von weit und breit ſtrömten ſchwarz gekleidete Menſchen

zur Grube Maybach,
wo der Biſchof von Trier die Beiſetzungsfeierlich
keiten mit einem Pontifikalrequiem in der Grubenkapelle
eröffnete Jn der Kapelle, die nur wenigen Perſonen Platz
bot, waren die Hinterbliebenen der Verunglückten,
Reichs miniſter von Guérard und Vertreter
der franzöſiſchen Grubenverwaltung ſowie
die Abordnungen der Bergarbeiterverbände verſammelt.

Nach dem Evangelium ergriff der Biſchof das Wort zur
Trauerpredigt. Er ſprach den Hinterbliebenen tröſtende Worte
zu und verwies darauf, daß die Toten gerade in der Stunde
eingefahren ſind, in der in Alsdorf ihre Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet wurden. Jn der Stunde ihres Todes
ſeien ſicher die Gedanken der Männer die jetzt hier begraben
würden, bei den Alsdorfer Kameraden geweſen.

Im Anſchluß an das Pontiſikalrequiem begann die Toten
feier im Zechenſaal der Maybachgrube. Die
95 Särge der toten Bergleute waren unter Blumen völlig
begraben. Die Totenfeier wurde eingeleitet mit dem Pilgerchor
aus „Tannhäuſer“ Es folgte dann ein Geſang des Berg
mannschors. Hierauf nahm noch einmal der Biſchof das Wort.
Er pries das Pflichtbewußtſein der Toten Um die Gefahren
des Bergbaues zu verringern, müßten alle Kräſte, die Gott dem
Menſchengeiſt gegeben habe, ausgenutzt werden

Als Vertreter des Ebangeliſchen Oberkirchen
rats Berlin ſprach ſodann der Generalſuperinten-
dent der Rheinprovinz Auch er ging von dem Als
dorfer Unglück aus und brachte das Beileid der evangeliſchen
Kirche zum Ausdruck

Die deutſchen Brüder, ſo ſagte er, um die Deutſchland jetzt
trauere, ſeien in ünermüdlicher Pflichterfüllung vom Tode über
raſcht worden. Sie ſeien hinabgeriſſen worden von unbarm-
herzigen Schlagenden Wettern. Uns ziemten nicht viele Worte
in dieſer Stunde. Was ſollten wir auch ſagen, wir kurzſichtigen
Menſchen, die wir angeſichts der Majeſtät des Todes mit
unſern kleinen Gedanken vollends zuſchanden würden.

Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Pernot
überbrachte das Beileid des Präſidenten der Franzöſiſchen
Republik und Frankreichs Er wies darauf hin, daß im Augen
blick des Eintreffens der Schreckensnachricht von Mahybach das
franzöſiſche Volk unter dem ſchrecklichen Eindruck des Alsdorfer
Ung ücks geſtanden habe. Frankreich habe die Trauer der
Hinterbliebenen zu ſeiner Trauer gemacht und werde den
Hinterbliebenen jede Hilfe leiſten.

Der Präſident der Regierungskommiſſion des Saargebiets,
Maurice, verwies auf die Anteilnahme, die das Unglück
überall in der Welt gefunden habe.

Reichsverkehrsminiſter von Guérard
ſagte u. a. Faſt hundert deutſche Bergleute ſind wieder ge
fallen als Opfer ihrer Pflicht, als Helden der Arbeit Schmerz
Und Kummer ſind eingezogen in ſo manche Stätte, wo be
ſcheidenes Glück wohnte. An dieſen Särgen hier ſteht trauernd
das geſamte deutſche Volk. Jn Wehmut und Schmerz ſind
vereint mit Jhnen der Herr Reichspräſident, die Reichsregie
rung und die preußiſche Staatsregierung, für die ich hier
r Dieſe Stunde tiefſten Ernſtes zeigt aber auch die Ver

undenheit des deutſchen Bergmannes an der Saar mit allen
deutſchen Bergknappen. Jm ganzen deutſchen Vaterlande

we ute die ieſe ſenkt ſichel u e Haremaſtee vor. dieſen Särgen ſentt ſich. Se
h er Jnnigſtes Beileid und erktatige Hilſe

allen denen, die hier weinen Und in deren Hütte die Sorge ein
gezogen iſt. Möge Gott Troſt ſpenden. Das iſt der Wunſch
des deutſchen Volkes, des Herrn Reichspräſidenten, der Reichs
und Staatsregierung, in deren Namen Kränze des Schmerzes
und der Erinnerung 5 niedergelegt habe.“
Zum Schluß ſprachen die Vertreter der Bergarbeiterver

bände und ein Vertreter des Grubenausſchuſſes der Grube
Maybach. Geſang und Konzertvorträge umrahmten die Feier.
Die Kapellen der Bergarbeiterverbände geleiteten ſodann dieSärge zu den Wagen, die die Toten in hre Heimatgemeinden
bringen; dort werden ſie beigeſetzt.

c Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Deutſcher Landkreistag beim Kanzler
Der Reichskanzler empfing Vertreter des Deutſchen

Landkreistages. Die Abordnung gab einen Überblick über
die geſamte Finanzlage der Landkreiſe. Beſondere Be
rückſichtigung fand die Frage der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Es wurde die Anſicht vertreten, daß für die dadurch ent
ſtehenden Laſten das Reich in erhöhtem Maße aufkommen
müſſe. Die dringendſte Sorge der Landkreiſe ſet, daß in
dem kommenden Finanzprogramm der Regierung die
Maßnahmen getroffen würden, die die finanzielle Selb
ſtändigkeit der Landkreiſe in vollem Maße gewährleiſten.
Die Wünſche bezüglich der Wahrung der Intereſſen der
Landkreiſe in den bevorſtehenden Steuergeſetzen wurden
in eingehender Ausſprache zwiſchen dem Kanzler und den
Vertretern erörtert. Der Kanzler ſagte die größt
mögliche Berückſichtigung zu.
Zinsermäßigungen für Oſtpreußen

Seit längerer Zeit ſchwebten auf Betreiben der Reichs
bank Verhandlungen mit den Kreditinſtituten, die darauf
abzielen, für Oſtpreußen Zinserleichterungen zu ſchaffen.
Dieſe Verhandlungen ſind jetzt zum Abſchluß gekommen.
Durch das Abkommen, das noch von den Verbänden der
Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und der Banken unterzeichnet

werden muß, ſollen dieſe verpflichtet werden, gewiſſe Zins
ſätze nicht zu überſchreiten. Das Abkommen muß bis zum
L. Dezember unterzeichnet ſein und ſoll dann ſofort in
Kraft treten. Man kann nach dem Ergebnis der bisher
gepflogenen Beſprechungen erwarten, daß die Zuſtimmung
der beteiligten Verbände gegeben wird. Das Abkommen

ſoll in erſter Linie dazu dienen, Auswüchſe hinſichtlich der
Zinsſätze und der Zinsbedingungen zu beſeitigen und zu
verhindern
Die Vorgänge im Reichslandbund.

Der Geſamtvorſtand des thüringiſchen Landbundes
hat ſich mit den Vorgängen im Reichslandbund, dem Ver
zicht des Abgeordneten Hepp auf ſeine Stelle als Präſi
dent und dem Austritt des Landtagsabgeordneten
Höfer aus dem Bundesvorſtand beſchäftigt. Er hat das
Vorgehen Höfers gebilligt und ihm einſtimmig das
Vertrauen ausgeſprochen. Dabei wurde erklärt, der Ge
ſamtvorſtand ſei einmütig der Anſicht, daß die bäuerliche
Bewegung auch in der Führung des Reichslandbundes

gleichberechtigt ſein müſſe.

Braunſchweigiſcher Landtag. S
In der Sitzung des Landtages verlas der Vorſitzende

des Kabinetts eine Erklärung der Staatsregierung, in der
u. a. auf die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe hingewieſen
wird und die ſich hieraus ergebenden ſcharfen Sparmaß-
regeln. Die Beſprechung der Regierungserklärung
wurde auf Donnerstag verſchoben, während die Große
Anfrage der Sozialdemokratie zur Angelegenheit
Frantzen erſt am nächſten Dienstag zur Verbonblung
gelangen wird.

Großbritannien
Die franzöſiſchen Schulden an England

Die franzöſiſche Regierung hat der engliſchen Botſchafl
in Paris die Antwort auf die engliſche Note überreicht,
mit der die engliſche Schatzkammer die Rückzahlung der
während des Krieges in England aufgenommenen franzö
ſiſchen Anleihen in Gold währun g verlangte. Obgleich
eine amtliche Verlautbarung über den Jnhalt der franzö
ſiſchen Antwort nicht veröffentlicht worden iſt, glaubt man
zu wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung eingehend die
Gründe dargelegt hat, die ſie daran hindern der For
derung der engliſchen Schatzkammer Folge zu leiſten

Belgien.
Flämiſcher Abgeordneter über Eupen und Malmedy.

Der flämiſche Abgeordnete Hermann Vos ſetzt im
engliſchen Blatt „Daily Telegraph“ die Auseinanderſetzun
gen über Eupen und Malmedh fort. Er ſtellt auf Grund
eigener Beobachtungen feſt, daß die Angliederung dieſer
beiden Städte ein Fehler geweſen ſei und ihre Einwohner
heute noch Belgien als eine fremde Macht betrachteten.
Ein jeder Engländer müſſe zugeben, daß die ganze Art,
wie Eupen und Malmedy an Belgien gekommen ſei, nicht
anſtändig geweſen ſei. Unter der militäriſchen Herrſchaft
des Generals Baltia ſei es den Bewohnern tatſächlich
nicht möglich geweſen, eine Abſtimmung vorzunehmen.

Bulgarien
Zwiſchenfall wegen der Königshochzeit.

In Vertretung des Königs verlas der Miniſterpräſi
dent in der Sobranje die Thronrede. Sie kündigt Maß
nahmen zur Linderung der Landwirtſchaftskriſe an und
macht Mitteilung von der vollzogenen Heirat des Königs
Kaum war der Beifall zur Thronrede verhallt, als ſich ein
Arbeiterabgeordneter als Erſatzmann für einen im Ge
fängnis ſitzenden Abgeordneten vorſtellte. Dabei erhob
ſich ungeheurer Lärm. Die ſozialiſtiſche Fraktion hat in
der Sobranje eine Jnterpellation wegen der Königs
hochzeit eingebracht. Sie behauptet, daß der König den
Artikel 38 der Verfaſſung nicht berückſichtigt habe, als er
das Verſprechen, alle Kinder im katholiſchen Glauben zu
erziehen, abgegeben habe. Der Vorſtoß ruft großes Auf
ſehen wach. Die Regierung wird um klare Antwort erſucht,
ob durch die Hochzeit des Königs eine Anderung der
Außenpolitik beabſichtigt werde.

Aus Jn- und Ausland
Augsburg Der neue Biſchof für die Diözeſe Augsburg,

Dr. Joſeph Kupfmüller, wurde am Dienstag durch den Mün
chener Kardinal von Faulhaber inthroniſiert. Der Feierwohnte auch der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held b

er auf den Biſchofsſtuhl von Frauenburg (Ermland) ve
rufene Prälat Kaller wurde von Nuntiuse

Karlsruhe. Der Stadtrat der Stadt Germersheim in der
Pfalz, die ſich in beſonders ſchwieriger wirtſchaftlicher Lage
befindet, hat beſchloſſen, den Beruüfsbürgermeiſter
poſten abzubauen und den Bürgermeiſterpoſten in Zu
kunft ehrenamtlich verſehen zu laſſen.

London. In die Wohnung des Polizeikommiſſars Robert
on in Kalkutta wurde von indiſchen Nationaliſten eine

onbe geworfen, wodurch erheblicher Schaden ange
richtet wurde. Der Polizeikommiſſar blieb wie durch ein Wun
der unverletzt.

Orſenigo

Nicht Todesſtrafe, ſondern Freiſpruch.

Daäs Urteil im Nachterſtedter Mordprozeß.
Jm Nachterſtedter Mordprozeß, der acht Tage lang das

Schwurgericht in Halberſtadt beſchäftigt hat, wurde das
Urteil gefällt. Der Heilgehilfe und Bademeiſter Otto Koch,
der unter der ſchweren Anklage ſtand, den Bergwerks
direktor Kramer, den Leiter der Grube Concordia, in
Nächterſtedt hinterrücks erſchoſſen zu haben, wurde auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte die
Todesſtrafe beantragt.

Es war ein ſenſationeller Prozeß, der hier zu Ende ge
gangen iſt, ein Prozeß, der weithin die Gemüter in lebhafte
Erregung verſetzt hatte, ein Prozeß mit Indizienbeweiſen, ein
Prozeß, in dem Rachegefühle eine große Rolle geſpielt zu
haben ſcheinen. Der Bergwerksdirektor Kramer, eine bedeut
ſame Perſönlichkeit der Kaliinduſtrie, war bei der Arbeiter
ſchaft ſehr unbeliebt, da er ein ſtrenger Herr war. „Mögen ſte
mich haſſen, wenn ſie mich nur fürchten!“ ſcheint ſein
Wählſpruch geweſen zu ſein. Vor zwei Jahren ſchon wäre
er beinahe das Opfer eines Mordanſchlages geworden. Am
19. Februar dieſes Jahres wurde er es wirklich man hat ihn
in der Nähe ſeiner Villa erſchoſſen aufgefünden. Allgemein
war man überzeugt, daß er einem Attentat aus Rache zum
Opfer gefallen ſei. Ein paar Wochen ſpäter wurde unter dem
Verdacht, den Mord begangen zu haben, der Heilgehilſe und
Bademeiſter Otto Koch verhaftet. Die eigene Frau hatte
ihn als den Mörder vbezeichnet, mit der Angabe, daß er ſelbſt
ihr den Mord geſtanden habe. Das hat ſie unter Eid ausge
ſägt. Die Frau iſt mit Koch in zweiter Ehe verheiratet und
hat aus der erſten Ehe erwachſene Söhne, die gleichfalls vor
Gericht erſchienen Warum ſie ſich gegen ihren Mann geſtellt
und ihn ſo ſchwer belaſtet hat? Auch hier, ſo hieß es, ſei Rache
das treibende Gefühl geweſen. Die Ehe war ſchlecht, und die
ältere Frau ſoll auf den Mann eiferſüchtig geweſen ſein. Und
warum Koch den Bergwerksdirektor erſchoſſen haben ſollte
Koch war früher im Bergbau beſchäftigt und ſoll von Kramer
plötzlich entlaſſen worden ſein. Da habe er Rache zu nehmen
e Alſo Rache und immer wieder Rache. Aber für
all dies lagen keinerlei Beweiſe vor, ſondern immer nur Ju
dizien. Zeitabmeſſungen, bei welchen es um Minuten und
kunden ging, ſpielten eine große Rolle. Auf der einen Seite
würde der Angeklägte aufs ſchwerſte belaſtet, auf der andern
Seite wurden ihm glänzende Leumundszeugniſſe ausgeſtellt,
unter anderem auch von früheren Vorgeſetzten. Der Staats
anwalt blieb der Überzeugung, daß Koch der Mörder ſei, das
Gericht aber ſprach frei wegen Mangels an Beweiſen.
Frau a hat, wie es heißt, aus dieſem Urteil Konſequenzen
kern ſie hat, um die Heimkehr ihres Gatten nicht „mit
erkeben“ zu müſſen, die eheliche Wohnung geräumt. n

Steigen
ererſet

5 t eDie Howiwaſerkataſtrophe

in Schleſien.
Der Katzbachdamm Durchbrochen.

Das Hochwaſſer in Schleſien wird immer bedrohlicher,
Amtliche Stellen rechnen mit einer Kataſtrophe die in
ihren Ausmaßen der Hochwaſſerkataſtrophe vom Jahre
1903 ähnlich werden könnte. Eine Verſchärfung der Lage
könnte dadurch eintreten, daß die Temperaturen im Ge
birge wie auch im Flachlande wieder angeſtiegen ſind.

Bei Altbeckern iſt der große Katzbach da m im
durchgebrochen. Die Fluten ſetzten im Nu die in der
Nähe gelegenen Gehöfte unter Waſſer. Das Vieh konnte
noch gerade rechtzeitig gerettet werden. Der Schaden, den
das Waſſer angerichtet hat, überſteigt alle Befürchtungen.
Der Damm hinter der Schleuſe, der den gewöhnlichen
Waſſerſpiegel der Katzbach um etwa ſechs Meter über
raägt, war bereits in der Nacht zum Dienstag überſpült
worden. Das Waſſer hatte in den Dammrand tief ein
geriſſen. Noch in der Nacht wurden die umliegenden
Feuerwehren alarmiert. Die Riſſe wurden mit Sandſäcken
ausgefüllt, das Waſſer ſpülte die Säcke jedoch raſch
hinweg.

Jn der Nähe von Rüſtern iſt der Schwarzwaſſerdamm
geborſten. Wenn die Schwarzwaſſer noch weiter ſteigt,
iſt damit zu rechnen, daß die Eiſenbahnſtrecke von Liegnitz
nach Raudten unterbrochen wird.

Hoöchwaſſer der Neiße bei Görlitz.

Abnahme der Hochwaſſergefahr
in Viederſchleſien.

Aber die Oder ſteigt noch.
Während in Niederſchleſien infolge Nach

laſſens der Regenfälle das Hochwaſſer im Rückgang be
griffen iſt, wird aus Oberſchleſten noch immer ein

der Oder und ihrer Nebenflüſſe gemeldet. An
dererſeits t durch die jetzt eing etretene Er

ftkmit einer
ſtarken Schmelze des Neuſchnees

im Gebirge zu rechnen, fo daß auch für Niederſchleſten
zunächſt noch Hochwaſſergefahr beſtehen dürfte. Das
Hochwaſſer hatte an verſchiedenen Stellen eine

Unterbrechung des Bahnverkehrs
zur Folge. Jnfolge Unterſpülung des Bahndammesmußte ein Teil der Strecke Glogau- Guhrau, der Strecke
Liegnitz Rüſtern und der Kleinbahnſtrecke Grünberg
Sprottau wegen Einſturzgefahr geſperrt werden. Den
Verkehr durch Umſteigen aufrechtzuerhalten, war zum
großen Teil unmöglich, da infolge der Uberſchwemmung
der Chauſſeen auch Autobuſſe der Reichspoſt nicht fahren
konnten. Jn Parchwitz iſt anläßlich des Hochwaſſers
zitſammen mit der Feuerwehr die Techniſche Not
hilfe eingeſetzt worden. Jn Liegnitz wurden Nothelfer
zur Unterſtützung der Waſſerwehr bei der Erhöhung eines
Dammes eingeſetzt.

Verbeſſerungen im Strafvollzug.
Konferenz des Juſtizminiſters mit den Präſidenten der

Strafvollzugsämter.
qm Berlin fand unter dem Vorſitz des JuſtizminiſtersDr. Dchmidt eine Beſprechung mit den Präſidenten der

preußiſchen Strafvollzugsämter fatt Gegenſtand der Bera

tung wären Maßnahmen, die eine Verbeſſerung des
Strafvollzuges und gleichzeitig eine Verringe-
rung der Aus gaben herbeiführen ſollen. So wurdeerörtert, die Strafvollzugsverwaltung der kleineren Ober
landesgerichtsbezirke den größeren Bezirken anzugliedern und
den hauptamtlichen Präſidenten dieſer Bezirke zu übertragen.
Weiterhin wird geplant, die vor einem Jahr im Kammer
gerichtsbezirk verſuchsweiſe eingeführten neuen Beſtimmungen
über den Strafvollzug in Stufen auf ganz Preußen
auszudehnen und hierbei eine neue Einteilung der Gefange
nenanſtalten vorzunehmen. Die neueren und guten Anſtalten
ſollen ſo weit als möglich ausgenutzt und daſür ältere An
ſtalten entbehrlich e werden. Schließlich kamen noch
Maßnahmen gegen die Entweichüngen aus den Anſtalten und
Pläne für eine beſſere Auswahl und Fortbildung der Straf
vollzugsbeamten zur Sprache

Aebergeſetzlicher Notſtand.
Vor der Entſcheidung in Altona.

Jm Altonger Bombenlegerprozeß ſprach Dr. Bohl-
mann, der die Anſicht vertrat, daß das Sprengſtoffgeſetz,
das gegen internationale anarchiſtiſche Anſchläge
geſchaffen worden ſei, keine Anwendung auf die von natio
nalem Willen getragenen Taten der Angeklagten finden könne
und dürfte. echtsanwalt Dr. Hüttmann macht geltend
daß mit den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen dem Tat
beſtand nicht beizükommen ſei. Der Verteidiger will neben
die bisher anerkannten drei Arten des Notſtandes noch den
Volksnotſtand geſtellt wiſſen. Die Angeklagten, denen nach
der Prozeßordnung das letzte Wort zuſteht, verzichteten ſämt
lich auf jegliche rn Die Verhandlung wurde dann
auf Freitag vertagt. a ſoll vom Gericht geprüft
werden, ob ein ü a de cher Notſtand vorgelegenhat. Wird dieſe Frage
am Freitag fallen. Andernfalls iſt das Urteil erſt in der
nächſten Woche zu erwarten

ejaht, ſo wird die Entſcheidung bereits



2 x 4Generalprobe zum Amerikaſiug.
Letzter großer Probeflug der „Do.

Nach verſchiedenen Werkſtättenflügen ſtartete „Do.
zu einem fünfſtündigen Probeflug über dem Bo den
ſeegebiet. An Bord befanden ſich außer der Beſatzung
zehn Perſonen.

Es handelt ſich
flug der „Do. X
die vielleicht ſchon
wird.

Die Fahrt ſelbſt wurde dem geſteckten Programm
entſprechend durchgeführt, wobei navigatoriſche und

neteorologiſche Verſuche angeſtellt wurden. Das Flug
ſchiff ſtand unter dem Kommando von Flugkapitän von
Chriſtianſen. Die Amerikaflugmannſchaft beſteht ein
ſchließlich des Kapitäns aus zwölf Mann.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olfaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

bei dieſem Flug um den letzten Probe
vor ihrer Europa und Amerikareiſe,
in den allernächſten Tagen ſtattfinden

29 10. 28 10 29. 10. 28. 10Weiz. märt 282-234 228 280 Weißt f. Bin.
pommerſch. NRogkl. f. Bln 6,7-7,2 6.7 7,2

Rogg., märk. 150 148-150 Raps S
Braugerſte 184-210 184-210 Leinſaat SFuttergerſte 165-176 165-176 Vikt.- Erbſen 26,0-31,026.0-31.0
Sommergerſte I. Speiſeerbſ. 24,026,0 24,0-26,0Wintergerſte S Futtererbſen 19,021,0 19,0-21,0
Hafer, märk. 141-152 141-152 Peluſchken 190-20,0 19,0-20,0

neue Ernte Ackerbohnen 17,0-18,0 17,0-18.0
alte Ernte Wicken 18,0-20,0 18,0-20.0Wetzenmehl Lupin blaue S100 kg fr. Lupine, gelbe SBrl. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 8,7-9,28,7-9,2

Mrk. ü Not. 27,786.2275 860 Leinkuchen 1I4,5-14,7 14.5-14.7
Roggenmehl Trockenſchtzl 5,0-5,4 5.0-5,4

p. 100 kg fr. Soya-Schrot 12,3 13,4 12,3-18.1Berlin br. Torfml. 30770
inkl. Sack 236-26.723,5-26 Kartoffelflck.

Reformationsfeſt.
Röm. 5, 1: Nun wir denn ſind gerecht geworden

durch den Glauben, ſo haben wir Frieden mit Gott durunſern Herrn Jeſum Chriſtum, durch welchen wir e
den Zugang haben im Glauben zu diefer Gnade, darin
nen wir ſtehen.

Das Jahr, das die Erinnerung an das Bekenntnis
zit Augsburg gebracht hat, geht zu Ende. Nun klingt zum
Reformationstag bei den Proteſtanten noch einmal alles
nach, was ihnen in den Augsburger Gedächtnistagen das

Herz erfüllt hat: Wie Martin Luther auf der Koburg und
von der Koburg aus mit ſeinem Glauben ſich ſelbſt und
den andern den Geiſt und Mut ſtärkte, und wie die andern
Dort in Augsburg ſelbſt gerungen haben um die evan
geliſche Freiheit. Woher iſt ihnen dieſer Mut und dieſe
Kraft gekommen? Aus dem einen: ſie nahmen ſich ſelbſt
und ihre Seele ganz ernſt. Sie machten Ernſt damit: Jch
bin meinem Gott verantwortlich für alles, was ich tue und

laſſemand kann mich von dieſer Verantwortlichkeit löſen, kann
ſte mir abnehmen, indem er ſich zwiſchen mich und meinen
Gott ſtellt. Jch muß heran an ihn ſelbſt, unmittelbar vor
ſeinen Richterſtuhl. So hatte es bei Luther angeſangen,
als er ſtöhnte: Meine Sünde, meine Sünde ſo hatte
er gemeint, als er in Worms ſprach: „ſintemal es nicht
geraten iſt, etwas wider das Gewiſſen zu tun. Aus
dieſem tiefernſten: „Jch im u ß vor meinen Gott!“ war
dann beſeligend das andere erſtanden: „Jch darf vor
meinen Gott!“ Aus der Gottgewißheit heraus in
Gericht und Gnade, in Angſt und Frieden erwuchs
jenem Geſchlecht die Kraft, nun die Welt neuzugeſtalten
und in fröhlichem Schaffen aus dem zerbrechenden Mittel
alter die Neuzeit heraufzuführen. Und allen dieſen Ernſt
und alle dieſe Freudigkeit holten ſie ſich aus demſelben

Quell aus dem Bibelbuch. Das war's, was ſie da
S fanden: daß Jeſus Chriſtus ja gerade dieſen Kampf der

Befreiung gekämpft hatte, dieſen Kampf der Erlöſung von
S den Mächten, die den Menſchen abdrängen wollen von

ſeinem Gott und Vater. Unſere Zeit gewinnt wieder Ver
ſtändnis für dieſe Hauptfrage alles menſchlichen Lebens:
„Wo gehöre ich hin? Zu meinem Gott. Wer führt mich
zu ihm? Allein Jeſus Chriſtus. Jn ihm habe ich den
Zugang zu ſeiner Gnade Wenn unſere Zeit reformiert,
das heißt zum Beſſeren gewandelt werden ſoll, kann s nur
kommen in dem alten Geiſt: Nimm deine Seele ernſt
und deinen Gott!

Anmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 2. November 1930, können die

Geſchäfte in Annaburg

von 3 bis 9 Uhr und von 11 bis 16 Uhr
offen gehalten werden.

Annaburg, den 29. Oktober 1930.
Der Amtsvorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
1. November von 18 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Silberhochzeit feierte am Mittwoch

(29. Oktober) das Bäckermeiſter Lorenz ſche Ehepaar Nach
träglich die beſten Wünſche

Annaburg. Die infolge der Beiſetzung der Opfer
des Grubenunglücks in Alsdorf am 25. Oktober polizeilich
unterſagte Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes des Kaninchen
zuchtverein findet nunmehr, wie aus dem Anzeigenteil er
ſichtlich iſt, am Sonnabend, den 2. Novbr, ſtatt. b
weiter mitgeteilt wird, ſoll auch in dieſem Jahre wiederum

ſeine Kaninchenſchau, verbunden nit einer Pelzwaren Aus

il n aber ihm auch gang gewitz. Nie

Wie uns

ſtellung, abgehalten werden.
Annaburg. Nach längerer Pauſe gab der Theater

DilettantenClub Thalig“ im Goldenen Ring in dieſem
Winter ſeinen erſten Theaterabend. Zur Aufführung ge
langte der Schwank Das Börſenfieber oder „Er träumt
von Jlſe“ von den bekannten Luſtſpieldichtern Max Reimann
und Otto Schwartz. Die ſonſt ſo gut beſuchten Vorſtellungen
des Thalia Vereins ſcheinen auch unter der wirtſchaftlichen
UAngunſt der Gegenwart zu leiden, denn der große Saal
des Goldenen Ring war verhältnismäßig nur ſchwach beſetzt.
Die Aufführung ſelbſt nahm einen glänzenden Verlauf.
Eine flotte und ſichere Spielweiſe ſicherte den Darſtellern
reichen Beifall. Auch an der Ausſtattung hatte der Verein
nichts fehlen laſſen und alles mögliche geboten. Alle Be
ſücher waren des Lobes voll, wobet man ſich, die Schwere
der Zeit für wenige Stunden vergeſſend, wieder einmal
tüchtig ausgelacht hatte. Von Szene zu Szene ſteigerte ſich
der Applaus. Es iſt wirklich bedauerlich, daß trotz vieler
Mühen und Geldkoſten ein ſo ſpärlicher Beſuch zu ver
zeichnen war, Da der Verein in nächſter Zeit noch einmal
dieſes Stück zur Aufführung bringen wird, ſo wäre es
dringend zu wünſchen, daß die aufgewande Mühe durch
recht guten Beſuch belohnt wird.

Annaburg. (Fußball) Am letzten Sonntag wurden
auf dem hieſtgen Sportplatze zwei Verbandsſpiele und ein
Freundſchaftsſpiel ausgetragen. Sämmtliche Spiele litten
natürlich ſehr unter dem durch den Regen aufgeweichten
Boden. Jm erſten Spiele ſtanden ſich die erſten Jugend
mannſchaften von Annaburg und Jeſſen gegenüber. Trotz
Ueberlegenheit der Annaburger können dieſe nur mit 1.1
ein Anentſchieden erzielen. Das zweite Spiel, auch ein
Pflichtſpiel, trugen Annaburg 1. und Sportfreunde Torgau 2
aus. Es endete mit 7.1 für Annaburg. Jm letzten Spiel
hatte Annaburg 2. die Mannſchaft des Fußballklub Grabo
zum Gegner. Dieſes Spiel gewann Annaburg ebenfalls
mit 2:1.

Schweinitz, 28. Oktober. (Schweinemarkt) Infolge
der Straßenſperrung war der heutige Schweinemarkt ſowohl
von Käufern und Verkäufern nur ſchwach beſucht. Ange
fahren waren 182 Ferkel und 2 Läufer. Die Preiſe für
Ferkel waren 10 bis 16 Mark pro Stück, für Läufer das
Pfund 70 Pfennig Gegen 9 Uhr war der Markt geräumt.
das Geſchäft war ſchleppend.

Schweinitz, 28. Oktober. (Der Jahrmarkt unmodern.)
Zum geſtrigen Jahrmarkt waren 14 Verkaufsſtände aufge
baut worden. Sah auch das dadurch gebotene Bild nach
Jahrmarkt aus, ſo trat aber die andere Seite des Bildes,
nämlich der Jahrmarktsbeſucher, nur ſehr wenig in Er
ſcheinung. Hatte nun das trübe Wetter und der ſcharfe
Nordweſtwind die Beſucher zurückgehalten, oder iſt der Jahr
markt in der heutigen Zeit überholt und hat ſeine Anziehungs
kraft verloren Faſt ſcheint letzteres der Fall zu ſein.

e Shweinitz. i nes S eiſtſich in unſeren Straßen verirrt und erſt nach wilder Jagd

fand er endlich einen Ausgang und verſchwand in Richtung
Cloſſa über die Brücke bei der Stadtmühle

Großtreben. Jn einem Lieferwagen führen am Sonn
tagvormittag drei Herren aus Bethau und vier Herren aus
Großtreben mit ihrem Pfarrer nach Jeſſen, um an der Ein
führung des Superintendenten Doden in ſein Amt teilzunehmen.
Einige Kilometer vor Jeſſen brach plötzlich die Vorderrad
achſe, das linke Vorderrad flog ab, und der Wagen kippte
zur Seite. Mit großer Geiſtesgegenwart gelang es dem
Chauffeur, den Wagen rechtzeitig zum Stehen zu bringen,
ſo daß ein großes Anglück verhütet wurde. Zum Glück
wurde niemand verletzt. Die acht Herren mußten den Reſt
des Weges zu Fuß zurücklegen und kamen erheblich zu ſpät
zum Gottesdienſt. Der Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Torgau, 28. Oktober. (Tagung des Kreisverbandes
vom Schuhmachergewerbe.) Geſtern tagte im „Goldenen
Schiff in Torgau der Kreisverband der Kreiſe Torgau und
Schweinitz vom Schuhmachergewerbe. Vertreten waren die
Jnnungen Eilenburg, Torgau, Herzberg, Schönewalde,
Schildau, Annaburg und Dommitzſch. Am 11 Uhr eröffnete
Oberbürgermeiſter Budig- Torgau die Sitzung, hieß alle An
weſenden herzlich willkommen. Bevor in die Tagesordnung

eingetreten wurde, in warmen

Auch an Dich ergeht die Rahnung: Spare!

Wir er und nübettrstfen
Schwan seſfe.e n chie sperssme Quolitsts

I räbrikate sjnd Wirklich qutl ehe

ihren Plätzen. Hierauf gab der Vorſitzende einc Rückblick
über das verfloſſene Halbjahr. Er mußte feſtſtellen daß das
Jahr 1930 nur als ein Notjahr für das Schuhmacherhandwerk
bezeichnet werden kann. Kaſſenbericht wurde in Einnahme
und Ausgabe vorgetragen, geprüft, für richtig befunden und
genehmigt. Erwähnt wurde, daß im verfloſſenen Halbjahr
wieder über 16000 RM. an Sterbegeldern ausgezahlt
wurden. Nach dem Bericht über die Verbandstage von
Darmſtadt und Magdeburg wurden Organiſationsfragen be
ſprochen. Hierbei wurde bedauert, daß unſere Nachbarſtädte
Mühlberg, Jeſſen, Liebenwerda, Elſterwerda noch nicht der
Organiſation angehören. Nachdem noch ein Vortrag über die
internationale Schuh und Lederſchau, ſowie über Hans Sachs 's
Wirken und Schaffen gehalten worden war, wurde als nächſter
Tagungsort Düben an der Mulde beſtimmt und dann mit
Dankesworten die überaus intereſſante Verſammlung um
16.30 Ahr vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Hino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Der große Ruſſenfilm:

„Das Lied vom alten Markt“, der bei ſeiner Berliner Uraufführung
in der „Alhambra“, Kurfürſtendamm, einen beiſpielloſen Erfolg
bei Publikum und Preſſe erzielte, wurde nach Motiven von Maxim
Gorki geſchaffen. Das Lied vom alten Markt ſchildert in echt
Gorkiſcher Art die Geſchichte eines jungen, bäuerlichen Kraftkerls,
der in die Stadt verſchlagen wird, krinkt, die Frau eines anderen
liebt und von ihr wieder geliebt wird, ermordet werden ſoll,
aber von einem kleinen jüdiſchen Flickſchuſter gerettet und für
ein neues Leben gewonnen wird. Eine eigenartige Atmosphäre
ſchwebt über dieſem Ruſſenfilm: die Geſchehniſſe, manchmal an
das „Nachtaſyl“ erinnernd, entwickeln ſich aus den einzelnen
Charakteren, aber ſie alle umgibt das myſtiſche Milien des ge
ſpenſtigen alten Marktplatzes an der Wolga, irgendwo im zariſtiſchen
Rußland vor dem Kriege. Es iſt ein ſchwermütiges Lied, aber
es wird ſchließlich ein hohes Lied der Bekehrung eines Ver
lorenen, des ſtarken Artems zum Glauben an eine Erlöſung
Der von dem Regiſſeur P. PetrowBytow meiſterhaft inſzenierte
Ruſſenfilm der Prometheus: „Das Lied vom alten Markt wird
morgen Freitag und Sonntag im obigem Theater zu ſehen ſein.

Zum heutigen Weltſpartag!
Einſt wanderten die Taler in den Strumpf,
Weil bei den Alten Sparſamkeit war Trumpf.
Sie bauten oft damit den eignen Herd
Und haben ſich manch' ſtilles Glück beſchert.

Nun heißt es wieder: Sparen tut uns not!
Jn allen Ländern folgt man dem Gebot
Nur die Methode iſt geändert jetzt
Vom Sparbuch ward der Strumpf erſetzt

Das gute Alte und das beſſ're Neue
Vereint den Fortſchritt heiter mit der Treue:
Spart wie die Alten! Habt ein Sparbuch heut

t t

Ob wenig oder viel: Legt Spargeld hin
Es nützt Euch und bringt laufenden Gewinn
Ein jeder laſſe ſich als Sparer ſeh'n,
Am Weltſpartag darf keiner abſeits ſteh'n!

Gemeindeſparkaſſe Annaburg (Bez. Halle).

Vpler Mundgergen
wirkt abſtoßend. Häßlich gefärbte Zähne entſtellen das ſchönſte AntltBeide Schönheitsfehler werden vſt ſchon durch ine May a

der herrlich erfriſchenden Zahnpaste OhlIorodonst beſeitigt. Die
Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch einen wundervollen Elfen
Seinglanz, auch an den Seitenflächen, bei gleichgeitiger Benutzung der
dafür eigens konſtruierten Chlorodont-Zahnbürste mit ge
zahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchen
atmen als Arſache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit

Se e r D. r e e Tube Chlorodont
t Verlangen Sie aber e lorweiſen Sie jeden Erſatz dafür ine t ren ans
Vorkriegspreiſe.

KHirchliche Nachrichten.
Freitag, den 31. Oktober

Abends /28 Ahr: Reformationsgottesdienſt.

Seifenpulver
in Köche Haus,

entfernungs mittel für cie
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Dir Thompsons

vorzüglich für che Wascheaole keine sarbeiten

et
das Bleich- uncſ Fleck-

Weihesche, es wesch
ndbieicht uneneich,

des gcierelbeſige Wasch
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en Geräetenvorgeseichnet und vorgearbeitet mit Material
Hissen, Haffeemützen, Mitteldechen,
Tischdechen, Hüchen-Garnifuren,
Ueberhandtücher, Korbdechen, Wancl-
schoner, Nachtischdechen, Besuchs-
taschen, Wochenencdschürzen

en GeeSerdein großem Farben-Sortiment.
„Gliss a Perl Frotte- u. Hähelseicle

Sichern Sie sich bitte
rechtaeitig das au Ihrer
Weihnachts Arbeit
nötige Mäterial. Ich
lasse es lhnen gern
aurücklegen

l

„Shetland Schall und Jachenwolle
„Bienen korb sportwolle
„HugieneSpezial-Strumpfwolle
Reißverschlüsse, Taschenhügel
Stichkrahmen, Häkelnacddeln

Emil Bortfelt
Diesen Sonnfag ist mein

Geschäft qe öffnet

Ehe

Am

Die starke
che schlanke

Dame
finclet fertige

z gut und preiswert

Carl Quehl
Bekleidungshaus für
Damen, Herren, Kinder
Diesen Sonntag ist mein
Geschäft geöffnet

y

J

Mäntel

3 Reste-Tage!
r

Gonnabend, d. 1, Gonntag, d. 2. und Montag, d. 3. November

findet ein Verkauf von

enorm billigen Reſten
ſtatt. Beſonders weit im Preiſe herabgeſetzt ſind
Bettzeug-Reſte, Züchen, weiß und bunt
Damaſt, Stangenleinen
Jnlett-Reſte von bis 6 Meter lang

Ernſt Peſchke, Aderſtraße 16

Extra willig
Fett-Bücklinge Pfd. 40 Pfo
Fett- Heringe 10 Stck. 50 Pfg.Seelachs Schnitzei

1 Pfd. Doſe g5 Pfg.

Limbur ger Pfd.Hapzer Käse Kiſte 20 Sick. Pfg.
Camemhbert Schachtel 3 Ecen 50 Pfg.
und noch S Proz. Rabatt in Marken

d J. Kühligs Auf Mülhlenſtr. 40

Ein gebrauchtesKotortad
(teuerfreies DKW)

neuwertig, zu verkaufen.S Pfg. Zu erfrag. in der Geſchäfts
ſtelle ds. Bl

Miektsverkräge
wieder vorrätig bei

Zentralverband
der ArbeitsInvaliden und

Witwen Deutſchlands

HOrksgruppe Annaburg.
Sonntag, d. 2. Novbr.

vorm. 10 Uhr
Monats Perſammlung
im Bürgergarten.
Mitglieder erſcheint reſtlos.

Der Vorſtand.

Aepfel
eingetroffen

Fr. Oeſtreich.

Sämtliche

Gewürze
zum Schlachten

empfiehlt

M. Selle, Markt

e233222222222Die Russen Kommen
Das VBalakaika- Orcheſter des ehem. Verbandes der
Studenten der UdSSR. in Deutſchland ſpielt zu Gunſten der

Roten Hilfe
in Annagaburg-Bürgergarten, am Sonntag, den
2. November, vorm. 10 Uhr und bringt auf ſeinen
vriginal- ruſſiſchen Balalaikas alte ruſſiſche Weiſen und Kampf
lieder des neuen Sowjet- Rußland zum Vortrag

Ruſſiſche Lieder Ruſſiſche Tänze Ruſſiſche Trachten

Reinertrag für die Kinderheime der Roten Hilfe
Karten im Vorverkauf bei den Funktionären und den durch
Plakataushang kenntlichen Stellen

Rote Hilfe Mitteldeutschland

W 2222222Reformationsbrötchen
und Martinshörnchen
mit verſchiedenen Füllungen empfiehlt

Bäckerei Konditorei Riethdorfs Rachf.

Jnhaber: Karl Kolbe.

Torgauer Kreis Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender

Köhler's Flotten-Kalender
ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

Tüchtige MRitarbeiter x
für hieſigen Kreis auf dem Lande für den
Verkauf unentbehrlicher kleiner Land
maſchinen erſter Weltfirma der Branche
bei hohem Verdienſt und dauernder tat
kräftiger Verkaufsunterſtützung für ſofort
geſucht. Bewerber werden perſönlich ange
lernt. Kurze ſchriftl. Ang. unt. L. T. 7004
an die Expedition ds. Bl.

Parianhon Platten Süm ch clie besten
In grosser Auswahl Vorrätig!

Annaburger Vahrrad Zentrale
Marta Stein

ſ. Fleiſ ch glat t Eriet ör dner

wieder eingetroffen. in Quart und Folioformat
M. Selle, Markt 1 empfiehlt H Steinbeiß.

e
Freitag Gonntag Beginn 20.30 Uhr

Wieder ein gutes Programm
S 66„Quartier Latin“

(Paris, du Stadt der Liebe)
6 Doppelakte 6 Doppelakte

Ein glanzvoller Film großer Ueberraſchungen mit
glänzender pompöſer Aufmachung.

Erſte Beſetzung: Carmen Boni, Jvan Petrvvich.
Ferner „Der Herr des Hauſes!“

und „Wünſche wohl zu ſpeiſen
2 große Luſtſpiele zum Ergötzen.

Der Unterirdiſche.
Eine tolle Maulwurfsgeſchichte in einem Akt.

Gonnabend u. Sonntag Erwerb ermäßigte Preiſe.

Sonntag 3 Uhr: Große Jugend-Porſtellung.

Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Schnellhefter

KaninchenzuchtVerein
Annaburg und Umgebung

feiert am Sonnabend, den 1. Nov. in
ſämtl. Räumen der Neuen Welt“ ſein

25 jähriges Gtiftungofeſt

mit Verloſnn g.
Jedermann wird freundlichſt eingeladen.
Anfang 7 Ahr. Eintritt Herren 70 Pf.
Damen 30 Pfg. Arbeitsloſe 30 Pfg.
Tanz frei. Der Vorstanci-

In IIILichtspielhaus
e Neue WeltNur Freitag u. Sonntag 8 uhr S
„Virtuos, packend, hinreißend“

Das iſt das Urtetl von Preſſe und Publikum über

e Das Liedvom alten Markt
6 Akte nach einer Novelle von Maxim Gorki

Die letzte Offenbarung deſſen, was
ein ſtummer Film bringen kann

Starke, künſtleriſche Arbeit von durchſchlagender,
J bildhafter Kraft und Eindruckswucht. Ein Film,

den zu ſehen es lohnt

Ferner: Ein Senſationsfilm voller Spannungen mit
Carlo Aldini

„Wer hat Robby geſehen“
6 Akte nervenkitzelnder, feſſelnder Epiſoden, daß dem

Zuſchauer vor Spannung und Lachen der Atem zu
vergehen droht

Perſtärktes Orcheſter C Seine

Geheizter Saal
Morgen

Freitag

M

Mandolinen-Kluh „Gut Klang
erlaubt ſich zu dem am Sonnaben
den 1. Nov. im Saale des „Golden
Ring ſtattfindenden

Mandolinen-Konzer
mit anſchließendem BALIL
freundlichſt einzuladen

Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 u

Herzlichsten Dank
für die zahlreichen Glück-

S wünsche und sonstigen
S Ehrungen, die wir zu un-

serer Silberhochzeit er-
hielten, sagen hierdurch

Otto Lorenz und Frau
Anna geb. SchlobachAnneburs, d. 30. Okt. 1930
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Der Kampf um den preisabbau.
mit Nachdruck darauf hinzu„Jch bitte ergebenſt,

weiſen, daß die Ermäßigung der Produktionspreiſe
reſtlos zur Auswirkung kommt das lieſt man in einem
Schreiben, das ſoeben der geſchäftsführende Reichswirt
ſchaftsminiſter den Länderregierungen zugehen läßt und in
dem eine ſolche „Auswirkung“ des Preis gab
baues beider Kohle verlangt wird. Man kann
ein derartiges Verlangen ohne weiteres verallgemeinern
angeſichts der Tatſache, daß ſchon eine ganze Reihe von
Produzentenkartellen, namentlich in der Schwerinduſtrie,
ihre Preiſe herabgeſetzt haben, man andererſeits aber aus
den breiten Maſſen der Konſumenten immer wieder den
lauten, mehr oder minder berechtigten Ruf hört: „Wir
merken blyoß nichts davon

Mit der Kohlenpreisermäßigung auch die Braun
kohleninduſtrie hat ſich ja dem Vorgehen der Steinkohlen
ſyndikate angeſchloſſen wird nun aber ein Koſtenfaktor
berührt, der vom größten bis zum kleinſten Betrieb, bei
der Produktion ebenſo im Rieſenunternehmen wie im
Handwerk, eine ganz weſentliche Rolle ſpielt. Zudem
beſteht hier inſofern eine recht günſtige Lage, als der
Kohlengroß und leinhandel teils feſt organiſiert, teils
„preisgebunden“ iſt, alſo auch damit die Möglichkeit für
ein Eingreifen der Behörden bei „unwirtſchaftlichen
Preisbindungen“ gemäß der Julinotverordnung ohne
weiteres gegeben erſcheint. Natürlich ſind die Landes
behörden die hierfür geeigneten Jnſtanzen, und das
Reichswirtſchaftsminiſterium verweiſt dieſe Behörden auch
ausdrücklich auf die Rechte, die ihnen durch jene Not
verordnung eingeräumt ſind, auf die Waffen, die ihnen
damit im Kampf für den Preisabbau in die Hand gegeben
ſind durch die Möglichkeit, mittels einer bis zum Konſu
menten hinunter durchgedrückten Kohlenpreisſenkung auch
die Erzeugungskoſten zu vermindern.

Es ſoll aber nicht gleich mit der zuläſſigen Schärfe
vorgegangen werden, ſondern die Länderregierungen ſind
aängewieſen, es bei den Kohlenhandelsorganiſationen erſt
noch einmal ſozuſagen mit Güte zu verſuchen, mit dem
Ziel aber, nicht bloß die Kohlenpreisermäßigung beim
Produzenten ſich voll bis zum Konſumenten hin aus
wirken zu laſſen. Sondern darüber hinaus müßte geprüft
werden, ob die bisherigen Handels ſpannen ab
Produzenten bis zum Verkauf an den Konſumenten nicht
auch reformbedürftig ſeien. Sind doch gerade in
letzter Zeit gegen gewiſſe mitteldeutſche Braunkohlen
ſyndikate nicht gegen die Produzenten, ſondern gegen
die angeſchloſſenen Handelsgeſellſchaften heftige Vor
würfe über eine viel zu große Dehnung dieſer Handels
ſpannen gemacht worden, ſo daß vor kurzem erſt das
Reichswirtſchaftminiſterium durch den Reichswirtſchafts

rat gebeten wurde, dieſe Dinge einmal recht genau zu
unterſuchen; was aus mannigfachen Gründen auch recht
notwendig ſein dürfte, und zwar beſonders deshalb, weil
hier der ausländiſche Einfluß eine leider nur
allzu große Rolle ſpielt! Die Landesregierungen ſollten

Er es eich
führl

dann doch eine Preisermäßigung beim Haus
brand die bisher abgelehnt iſt bis in die letzten
Konſumentenkreiſe fühlbar machen, dieſe alſo doch „etwas
vom Preisabbau merken würden.

Das dürfte ſogar noch weit mehr geſchehen, wenn es
gelingen ſollte, dem weiteren in jenem Schreiben aus
gedrückten Wunſche des Reichswirtſchaftsminiſters nach
möglichſter „Auswirkung“ des Kohlenpreisabbaues Rech-
nung zu tragen: bei den Tarifen der Verſor-
gungsbetriebe der Kommunen. Alſo bei den
Preiſen für Gas, Waſſer, Elektrizität und demzufolge auch
bei den Verkehrsbetrieben. Oft genug ſind hier die
Preisverteuerungen „begründet“ worden mit einer Her
aufſetzung des Kohlenpreiſes nun könnte ſich die Sache
doch auch einmal in umgekehrter Richtung abſpielen! Ge
rade bei der Gaserzeugung z. B. iſt doch die Kohle das
eigentliche Rohprodukt, ſollte mithin eine Kohlenpreis-
ermäßigung auch das Endprodukt verbilligen. Sollte es
wenigſtens tun aber es iſt ſehr fraglich, ob es geſchehen
wird Angeſichts der miſerablen Finartzlage vieler
Städte würden ſich die Verwaltungen nicht wenig freuen,
wenn ſie die Kohlenpreisermäßigung „auffangen“ und den
Mehrerlös in die eigenen, ach! ſo leeren Taſchen leiten
würden. Auch hierfür dürfte es ja an „Gründen“ kaum
fehlen. Wobet übrigens auch erwähnt werden mag, daß
derartige Verſorgungsbetriebe ja keineswegs nur in
Händen der Kommunen ſind, ſondern daß bei den größten
von ihnen gerade die Länder das entſcheidende Wort zu
ſprechen haben, daneben noch Provinzen, Kommunalver
bände uſw. Das gilt beſonders für große Teile der
Elektrizitätsverſorgung, wo vielfach außer bei den Kom
munen ein Lieſerungsmonopol beſteht, namentlich für
die Bedürfniſſe der kleinen und mittleren Städte und des
flachen Landes In Oſtpreußen z. B. ſind zahlreiche Ab
beſtellungen bisheriger Stromabnehmer in der Landwirt
ſchaft erſolgt, weil die Stromkoſten zu hoch geſchraubt
worden ſind.

Wenn ſich alſo die Preisherabſetzung bei der Kohle
gerade hier, in dieſen Betrieben der öffentlichen Hand, für
die Maſſenverſorgung in dem Ausmaß voll auswirken
würde, wie ſie beim Produzenten erfolgt, wenn ſolcher
Preisabbau beim Erzeuger nicht mehr oder weniger ab
klingt“, wie wir das auf anderen Wirtſchaftsgebieten
erlebt haben, dann, aber wirklich nur dann werden die
Konſumenten nun auch ſagen können, daß ſie vom Preis
abbau „etwas merken“!

Das große Wettrüſten.
Zwei Milliarden Franc zur Rüſtungs-

verſtärkung in Belgien.
Das belgiſche Kabinett wird für die Verſtärkung der

Rüſtungen ſowie den Ausbau der Verteidigungsanlagen an
der Oſtgrenze einen Betrag von insgeſammt zwei Milliarden

Frane anfordern. Für die Deckung dieſer Ausgabe ſoll eine
nationale Anleihe ausgegeben werden. Von Seiten der
Regierung wird erklärt, daß die allgemeine Weltlage dieſe

üſtungsausgabe im Jntereſſe der belgiſchen Sicherheit
naufſchiebbar ſei.

Beilage zu Nr. 130 der Annaburger Zeitung.

Folge leiſten, weil ſich

Einigung in der Berliner Metallinduſtrie.
Unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters Dr.

Stegerwald fanden am Dienstag im Reichsarbeitsmini
ſterium Verhandlungen mit den Vertretungen der Arbeit
geber und Arbeitnehmer der Berliner Metallinduſtrie ſtatt,
die mit folgender Vereinbarung endeten:

1. Die Arbeit wird ſofort unter den alten Bedingungen
wieder aufgenommen. Maßregelungen aus Anlaß des
Streiks finden nicht ſtatt.

2. Die Entſcheidung der im Schiedsſpruch vom 10. Ok
taber behandelten Fragen erfolgt durch Schiedsſpruch einer
Schlichtungsſtelle. Sie beſteht aus drei Unparteiiſchen, die
vom Reichsarbeitsminiſter nach Benehmen mit den Par
teien ernannt werden.

3. Die Verhandlungen vor der Schlichtungsſtelle ſind
möglichſt bald zu beginnen. Die Entſcheidung hat ſpäteſtens
in an erſten Woche des November zu erfolgen und iſt end
gültig.

Am Mittwoch ſetzen ſich die Betriebsräte mit den Fir
men wegen der Wiederaufnahme der Arbeit in Verbindung.

e Stellung des Sbraunſchweigiſchen Kabinetts.
Bürgerliche Stimmen gegen Miniſter

Franzen.
Die von dem Reichsinnenminiſter Dr. Wirth ins Auge

gefaßte Sperre der Polizeikoſtenzuſchüſſe an das Land
Braunſchweig würde einen Betrag von jährlich 1289 000
Reichsmark ausmachen. Jm Kabinett iſt man ſich darüber
einig, daß man im Falle einer Sperre dieſer Gelder durch
das Reich entſchiedenen Einſpruch erheben werde. Jn weiten
der Regierung naheſtehenden Kreiſen iſt man überzeugt,
daß Braunſchweigs Regierung und Land nicht dafür be
ſtraft werden könnten, daß etwa ein Miniſter nicht korrekt
gehandelt habe. Trotzdem hat die Entwicklung, die die An
gelegenheit in den letzten Tagen genommen hat, nicht dazu
beigetragen, die Stellung des Miniſters Franzen zu feſtigen
Jn bürgerlichen politiſchen Kreiſen ſind ſtarke Strömungen
vorhanden, den Miniſter zu veranlaſſen, von ſeinem Amt
zurückzutreten. Die Angelegenheit wird bis Mittwoch ent
ſchieden ſein müſſen, da dann der Landtag zur Entgegen-
nahme der Regierungserklärung zuſammentritt.

dDTote Braſiliens an Spanien.
Entſchuldigung der Rio- Regierung

in Madrid.
Der ſpaniſchen Regierung iſt eine Note der vorläufigen

Regierung in Braſilien zugegangen, in der wegen der Tö
tung ſpaniſcher Staatsangehöriger bei der Beſchießung der
„Baden“ um Entſchuldigung gebeten und ſt Unter
ſuchung angekündigt wird. S i i wort
note ſchicken, ſondern den Botſchafter in

von ſich aus Schrit egen der S
anſprüche zu unternehmen. Dieſer Weg wurde
weil Spanien die neue braſilianiſche Regierung noch
anerkennen will.

Hochwaſſer in Niederſchleſien.
Jnfolge der ſtarken Regenfälle treffen aus vielen Orten

Niederſchleſtens Hochwaſſermeldungen ein. Ueberall ſind
bereits Vorkehrungen im Gange, um das Hochwaſſer nach
Möglichkeit einzudämmen. Die Waſſerſchutzmannſchaften
in Görlitz und Greifenberg ſtehen in Alarmbereitſchaft. Jn
Löwenberg mußten ſie ſchon eingreifen. Dort ſind die nie
drig gelegenen Stadtteile zu einem großen Teil bereits
überflutet.

Störungen im Eiſenbahnverkehr.
Nach dem am Sonntag früh der Ratiboer Pegel einen

Waſſerſtand der Oder von über 12 Meter zeigte, ſtieg das
Waſſer am Montag nachmittag um über 3 Meter auf 4,84
Meter, das iſt mehr als ein Meter über Ausuferungshöshe.
Auch die Nebenflüſſe der Oder führen ſtarkes Hochwaſſer;
insbeſondere die Glatzer Neiße. Durch das unvermindert
anhaltende Unwetter ſind Störungen auf den elektriſch be
triebenen Eiſenbahnſtrecken eingetreten. Durch den ſtarken
Sturm würde auf der Strecke LandshutLiebau ein Baum
auf einen fahrenden Perſonenzug geſchleudert, wobei die
elektriſche Oberleitung zerſtört wurde. Einige Wagenfen
ſter wurden zertrümmert und mehrere Reiſende durch Glas-
ſplitte leicht verletzt. Jnfolge von Schneeverwehungen ent
gleiſte bei Jakobsthal eine elektriſche Lokomotive. Der Be
trieb wird mit Dampflokomotiven fortgeführt.

gewählt
nicht

Mord an der Großmutter?
Die 75jährige Witwe Bauersfeld in Groß Berndten

(Hainleite) würde an der Tür ihres Schlafzimmers erhängt
aufgefunden. Die eigenartige Lage der Leiche ließ den Ver
dacht aufkommen, daß es ſich nicht um einen Freitod han
delt. Der Oberſtaatsanwalt von Nordhauſen, der mit einem
Kriminalbeamten am Tatort erſchien, ſtellte am Halſe der
Toten Würgemerkmale feſt. Unter dem dringenden Verdacht
Frau Bauersſeld ermordet zu haben, wurde deren 26jähri
ger Enkel Kurt Bauersfeld verhaftet und dem Gerichtsge
fängnis in Nordhauſen zugeführt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der Verhaftete ſeit Freitag voriger Woche bei ſeiner
Großmutter zu Beſuch weilte, mit der er ſich ſeit längerer

Zeit um die Teilung der zukünftigen Erbſchaft in Streitig-
keiten befand. Sein Beſuch hatte den Zweck, Geld zu holen
Gemeinſam mit ſeiner Mutter, die der alten Frau ſeit eini
gen Monaten den Haushalt führte, ſuchte er die Großmutter
zu bewegen, Gelder auf das Haus aufzunehmen. Sie hatte
ſich jedoch entſchieden geweigert, einem derartigen Rate
Folge zu leiſten. Man nimmt an, daß ſich Bauersfeld des
Nachts in das Schlafzimmer ſeiner Großmutter geſchlichen
und dieſe im Bett erdroſſelt hat. Zur Vortäuſchung eines
Selbſtmordes hat er dann die Leiche am Türpfoſten aufge
hängt. Er beſtreitet bis jetzt die Tat entſchieden.

Zwei Tote, drei Schwer verletzte
Um 19.30 Uhr ſtieß zwiſchen den Bahnhöfen Giengen

an der Brenz und Herbrechtingen auf der Strecke Ulm
Aalen der Leichtgüterzug Nr. 8560 mit einem Leerperſonen
zug auf freier Strecke zuſammen. Von dem Güterzug wur
den ein Schaffner leicht und der Lokomotivführer ſchwer
verletzt, von dem Leerzug wurden ein Schaffner und der
Lokomotivführer getötet, der Heizer ſchwer verletzt. Die
Verwundetn wurden ſofort dem nächſten Krankenhaus zu
geführt. Der Hilfszug war um 21 Uhr an der Unfallſtelle.

Folgenſchwerer Hauseinſturz in Galata.
21 Perſonen getötet.

Wie aus Stambul gemeldet wird, ſtürzten in Galata
am Montag aus bisher unbekannter Urſache zwei Häuſer
ein. Dabei wurden 21 Perſonen getötet

Feſtrede und Feuerwerk.
Jtalien feiert den Jahrestag des Marſches

auf Rom.
Der 28. Oktober, der Jahrestag des Marſches auf Rom,

würde am Dienstag zum erſten Mal als Nationalfeiertag
begangen. Jn den großen Provinzſtädten fanden Feiern
ttatt, bei denen die Miniſter und Unterſtagatsſekretäre Feſt
reden hielten. Jn Rom bildet ein großer Aufmarſch der
faſchiſtiſchen Miliz und der Jugendverbände das Haupt
zreignis. Muſſolini überreichte der aus Kriegsverletzten
Ferideten Römer Miliz -Legion ein neues Banner In einer
Anſprache erklärte er dabei u. a., Jtalien und die ganze Welt
müßten zur Kenntnis nehmen, daß die faſchiſtiſche Herrſchaft
fährlich neue mutige Männer erwerbe, die fähig ſeien, die
Geſte zu wiederholen, die ſie in den ſiegreichen Kriege groß
gemacht hätten. Er ſei ſicher, daß die Kriegsverletzten be
reit ſein würden, auch morgen vor dem ganzen bewaffneten
Volke einherzumarſchieren, wenn die Ereigniſſe dies erfor
dern ſollten. Die Schwarzhemden antworteten mit einem
brauſenden „St“. Das Banner wurde vom Kardinal Sin
kero geſegnet, der den Segen des Allmächtigen für den
König, für Muſſolini, für das Heer und die Miliz erflehte

Straßenräuber feſtgenommen.
Wie aus Magdeburg gemeldet wird, wurde in einem

Lokal von zweifelhaften Perſonen beobachtet, daß ein Kauf
mann ſich im Beſitze eines größeren Geldbetrages befand.
Einige im Lokal anweſende Mädchen näherten ſich ihm und
überredeten ihn nach einem anderen Lokal mitzugehen, Von
hier wurde er nach den Fürſtenwallanlagen gelockt und von
mehreren Männern verfolgt. Als ſich die Mädchen mit dem
Betreffenden auf eine Bank ſetzten, wurde er von den nach
folgenden Männern auf ein verabredetes Zeichen hin über
fallen, auf den Erdboden geworfen und feſtgehalten. Bei

ſa der Hoſentaſche befindliche Portmonate, Den Ueberfallenen
ließen ſie liegen und verſchwanden, um in anderen Lokalen
ſich mit dem geraubten Gelde zu amüſieren. Es gelang der
Polizei, die Täter am kommenden Tage zu ermitteln und
feſtzunehmen. Sie ſind geſtändig und dem Amtsgericht zu
geführt worden.

Zwei Großfeuer.
Ueber 10000 Zentner Stroh wurden in der Nacht ein

Raub der Flammen. Zwei Getreidediemen, unmittelbar
am Stadtausgang Sangerhauſen brannten nieder, ohne
daß die Feuerwehr eingreifen konnte. Nach den ſofort an
geſtellten Ermittlungen liegt einwandfrei Brandſtiftung
vor, doch iſt von den Tätern bisher keine Spur zu entdecken
geweſen. Ein in der Nachbarſchaft ſtehender dritter Die
men konnte von der Feuerwehr geſichert werden, ſodaß er
trotz des windigen Wetters und des dadurch verurſachten
ſtarken Funkenflugs unverſehrt blieb. Schon vor einem
Jahr ſind an derſelben Stelle Getreidediemen durch Brand
ſtiftung niedergebrannt.

Jn einer Scheune des Landwirts Pape in Altenrode
(Harz) brach unvermutet Feuer aus, das durch die dort ein
gelagerten Erntevorräte reiche Nahrung fand und das Ge
bäude bis auf die Grundmauern einäſcherte. Außer den
Erntevorräten verbrannte eine größere Anzahl Geflügel
Man nimmt an, daß der Brand durch das unvorſichtige Han
tieren eines Wanderburſchen mit Streichhölzern entſtanden
iſt.

Lichter in der Abendlandſchaft.
Langſam hüllt draußen die Dunkelheit alles ein: Häuſer,

ganze Dörfer, Wälder, Felder und Seen, Berge und Täler.
Es iſt, als ſei die Natur mit einem ſchwarzen Tuch verhangen.
Nicht mehr das Auge iſt in dieſer Dunkelheit das wichtigſte
Organ, ſondern das Gehör. Nur noch durch das Gehör er
kennen wir, daß auch inmitten der Dunkelheit noch Leben iſt.
Aus Bauernhöfen kommt Hundegebell, man hört aus der
Dunkelheit das Rollen eines Wagens, das Rauſchen eines
Waſſers. Aus der tiefen Schwärze aber ſchimmern überall
Lichter hervor, hier mehr, dort weniger, ein Licht aus einem
einſam ſtehenden Hauſe, dann wieder ein ganzer Kranz, die
Bampen aus einem größeren Dorfe. Weitab huſcht ein Licht
wie ein Jrrlicht dahin, verſchwindet, taucht wieder auf, iſt von
neuem verſchwunden und ſchimmert dann wieder durch die
Dunkelheit. Ein Radfahrer fährt die Landſtraße entlang und
wird immer wieder mit ſeiner Laterne ich Feldraine und
b s verborgen Dann ein paar Licht ewaltige Augen aus der Dunkelheit hervorkomnen die Lichter

Vierecke in die Dunkelheit der Nacht von der Ferne ge
hen nimmt er i aus wie ein langes helles Band, das durch

eine unſichtbare Kraft vorwärtsgetrieben wird.
Quadraten ſtehen die erleuchteten Fenſter da, an denen man
vorübergeht, kleiner werden ſie, wenn man ſich entfernt, bis auch
ſie ſchließlich nur noch Lichtpünktchen geworden ſind. Überall
ſind einzelne Lichter zu ſehen, nur der Wald e in völliger
Dunkelheit da, nur er hat ſich vollſtändig hinter di
der Nacht verkrochen.

er, die wie ge
nes dahinflitzenden Autos. Ein hellerleuchteter Eiſenbahn
e ſauſt dahin. Jn der Nähe ſieht er aus, als ſchneide er

e

In großen

e

e Schwärze



Zum Weltſpartag.
„Weltſpartag“ ein Tag, an dem in allen ziviliſierten

Ländern der Welt mehr als ſonſt im Laufe des Jahres auf die
volks und privat wirtſchaftliche Bedeutung des Sparens hin
gewieſen werden ſoll. Wenn auch im Jnland wie im Aus
land Sparkaſſen oder ſonſtige die Spartätigkeit fördernde Ein
richtungen, zum Teil ſeit mehr als 100 Jahren beſtehen, ſo iſt
doch der Gedanke einer internationalen Förderung des Spar
gedankens verhältnismäßig jung. Der erſte internationale
Sparkaſſenkongreß, der anläßlich des hundertjährigen Beſtehens
der Caſſa di Riſparmio delle Provincie Lambarda im Jahre
1923 in Mailand ſtattfand, beſchloß, alljährlich am 30. Oktober
einen Propagandatag des Sparens, einen „Weltſpartag“ zu
veranſtalten. Auf Grund der gelegentlich dieſer Tagung ge
faßten Beſchlüſſe wurde ferner das Internationale Sparinſtitut
geſchaffen, das die Werbearbeit für den Spargedanken fördern
und darüber hinaus gleichzeitig den gegenſeitigen Gedanken
austauſch über Einrichtungen, Aufgaben und Ziele der Spar
kaſſen in den verſchiedenen Ländern vermitteln ſollte. Die
daraufhin überall einſetzende rege Werbetätigkeit der Sparkaſſen
fiel trotz der auch damals bereits ungünſtigen Wirtſchafts
verhältniſſe faſt ausnahmslos in allen Ländern der Welt auf
fruchtbaren Boden. Krieg und Jnflation hatten bekanntlich das
in langer Friedenszeit mühſam zuſammengetragene Spar
kapital erheblich vermindert oder gar völlig vernichtet, ſo daß
ſich faſt überall ein Rückgang oder ein abſoluter Stillſtand in
der Sparbewegung bemerkbar machte. Erſt dem auf eine
Wiederbelebung des Spargedankens hinzielenden Beſtreben

Reichstagswahlen ebenfalls in dieſer Richtung nachteilig aus
gewirkt. Es kann kaum angenommen werden, daß ſich dieſe ſo
unverantwortlich handelnden Perſonen der Tragweite und der
Schäden bewußt ſind die ſie damit der deutſchen Wirtſchaft
zufügen. Neben niedrigen Zinsſätzen, die das Ausland infolge
der Kapitalüberſchwemmung zu zahlen gezwungen iſt, muß
vor allem auch die Unüberſichtlichkeit der ausländiſchen Kapital
anlage berückſichtigt werden. Weiterhin darf nicht überſehen
werden. daß der eigenen Wirtſchaft durch erhebliche Zins
zuſchläge der durch die ausländiſchen Banken nach Deutſchland
wieder zurückfließenden Anleihen nicht unweſentliche Nachteile
entſtehen. Dabei ſteigt gerade augenblicklich in Deutſchland die
Kaufkraft des Geldes, indem durch das Abſinken der Groß und
Kleinhandelspreiſe ſogenannte „zuſätzliche Kaufkraft“ entſteht
und den inländiſchen Sparern damit erhebliche Vorteile er
wachſen

Hinſichtlich der künftigen Entwicklung der deutſchen Spar
tätigkeit dürfte zu ſagen ſein, daß dem außerordentlich ſchnellen
Anwachſen der Spareinlagen eine naturgemäß bedingte Ver
langſamung folgen wird, wie ſie ſich bereits im Vorjahre fühl
bar machte. Jmmerhin kann jedoch der Weiterentwicklung durch
aus zuverſichtlich entgegengeſehen werden, wenn die von der
Regierung nunmehr endgültig angeſtrebte Reform der deut
ſchen Finanz und Wirtſchaftsverhältniſſe auf dem Wege einer
die deutſche Sparkapitalbildung fördernden Weiſe erfolgt. Mag
der 30. Oktober erneut beweiſen, daß unſer Volk den unbeug
amen Willen zur Aufwärtsentwicklung in ungeſchwächtem
Waß Heſitzt. Daher: Jeder am 30. Oktober zur Sparkaſſe!

Dr. H. A.

Der König der Verſchwender.
In Chicago iſt vor noch nicht langer Zeit ein ſiebenund

ſiebzigjähriger Greis geſtorben: John Steeles. Er war ohne
Zweifel einer der ſonderbarſten um nicht zu ſagen tollſten
Menſchen des Zeitalters.

Als achtzehnjähriger Jüngling hat der Verſtorbene ein
kleines Gut von ſeinem Vater, einem Farmer in Pennſyl
vanien, geerbt. Eines ſchönen Tages fand er dort Oel. Er behielt
die Entdeckung für ſich, pumpte von einigen Bekannten einige
Hundert Dollar und erwarb auch die umliegenden Grundſtücke
für einen Pappenſtiel. Alles vorzügliche Oelfelder, die das
Hundertfache des Kaufpreiſes wert waren; in weiteren zwei
Jahren war Steeles mehrfacher Millionär und mit 21 Jahren
Präſident des neugegründeten Oeltruſtes- Fünf Jahre ver
gingen nun in unermüdlicher Arbeit, und man prophezeite
dem genialen Geſchäftsmanne die glänzendſte Zukunft.

Doch es kam anders Der ſechsundzwanzigjährige Mann
war auf einmal „arbeitsmüde“ und beſchloß, die Flinte ins
Korn zu werfen und von nun an noch ſein Leben zu genießen
Nichts war für ihn gut und teuer genug. Kleider Schuhe
Wäſche uſw. zog er nur ein einziges Mal an und verſchenkte
dann alles an ſeine Bedienten. Eine große Zigarrenfabril
fabrizierte für ihn eine Sonderſorte mit ſeinem Monogramm,
das Stück für 4 Dollar, und es kam häufig vor, daß der leicht
ſinnige „Genießer“ die 4Dollar-Zigarre mit einem 100- Dollar
Schein angezündet hatte. Er ſoll täglich ſchätzungsweiſe 15 000
Dollar verbraucht haben „Nebenausgaben“ natürlich nicht in
begriffen. Und dieſe Nebenausgaben waren nicht etwa gering.
Der „König der Verſchwender“, wie ihn ſeine Freunde nann
ten, hatte recht koſtſpielige Paſſionen. Einmal fiel es ihm z. B,
ein, die Premiere einer neuen Operette als einziger Beſucher
anzuſehen er pachtete das ganze Theater ſetzte ſich in die
e n ließ für ſich allein ſpielen. Der Scherzi ars t Iſt eine T oſtete die Kleinigkeit von 150 000 DollarGeiz iſt eine Untugend, Sparſamkeit iſt eine Tugend Bei dieſer Lebensweiſe war es wirklich kein Wunder, daß
in knapp elf Jahren der allerletzte Dollar flöten ging. Mit
37 Jahren ſtand Steeles wohl im ſchönſten Mannesalter, doch
bettelarm da. Er faßte die Sache keineswegs tragiſch auf,
wählte einen neuen Beruf und wurde. Bettler! Volle 40 Jahre
mußte der ehemalige Dollarkönig bettelnd ſein karges Brot

der Sparkaſſen faſt aller Länder war es zu verdanken, wenn,
vornehmlich in den vergangenen fünf bis ſechs Jahren, wieder
eine weitgehende Aufwärtsbewegung der Spartätigkeit ein
getreten iſt. Dabei hat nun die Erfahrung gerade der ver
gangenen Jahre gezeigt, daß heute, zum großen Teil vielleicht
noch mehr als in der Vorkriegszeit, geſpart wird, da die all
gemeine wirtſchaftliche Notlage mehr denn je die Vorſorge
für eine vielleicht noch ſchlechtere Zeit geboten erſcheinen läßt.
Die ſchnell wachſenden Ziffern der deutſchen Spareinlagen
kennzeichnen daher weniger Wohlſtand und Ueberſchuß, als den
wohlverſtändlichen Willen weiter Kreiſe der Bevölkerung, mög
lichſt ſchnell das verloren gegangene Sparkapital wieder zurück
zugewinnen. Die von Jahr zu Jahr ſteigenden Spareinlagen

Nur der primitive Menſch kennt keine Art von Sparſam
keit. Leichtſinn in übertriebenem Maße beweiſt Kulturloſigkeit.

bekunden aber auch deutlich, daß die unheilvollen Folgen der
Jnflationszeit wenigſtens zum Teil wieder überwunden ſind
und die Bevölkerung im Laufe der Zeit unbedingtes Vertrauen
zu den deutſchen Sparanſtalten und vor allem zur deutſchen
Währung gewonnen hat. Gerade die Währungsſtabilität iſt
eine unentbehrliche Vorbedingung für die Belebung der Spar
kätigkeit, ſie iſt aber auch die unbedingt notwendige Voraus
ſetzung für einen wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg. Als ein Be
weis für das Währungsvertrauen des deutſchen Volkes mag
die Tatſache ſprechen, daß eine Reihe ſchwerer Wirtſchafts
kriſen der letzten Jahre die Sparkapitalbildung kaum nennens
wert zu hemmen vermochten. Noch durchleben wir eine Zeit
ſtärkſter wirtſchaftlicher Depreſſion, und dennoch konnte die
Sparkapitalbildung auch im erſten Halbjahr 1930 erfreulicher
weiſe wiederum weitere bemerkenswerte Fortſchritte machen.

Im Juli dieſes Jahres überſchritien die deutſchen Spar
einlägen erſtmalig die ZehnMilliarden-Grenze. Zur Anſamm
lung der letzten Milliarde wurde, wie bei der neunten Mil
liarde, wiederum nur ein Zeitraum von ſieben Monaten be
nötigt. Keine Statiſtik vermag auch nur annähernd das Maß
von Leiſtung, Willen und Energie wiederzugeben, das ſich hinter
dieſen Zahlen verbirgt. Mit Genugtuung können Sparer und
Sparkaſſen auf dieſen Erfolg ökonomiſcher Wirtſchaftsführung
zurückblicken.

Wie ſteht es nun mit der Spartätigkeit in den deutſchen
Ländern Nach der Höhe der Sparetntagen nimmt Preußen
als weitaus größtes Land des Deutſchen Reiches die erſte Stelle
ein. Jhm folgen alsdann in weitem Abſtand Bayern, Sachſen,
Würtkemberg, Baden und bereits an ſechſter Stelle Hamburg.
Unter den preußiſchen Provinzen weiſen das Rheinland, Weſt
falen und Hannover die höchſten, die Oſtmark, Oberſchleſien und
Hohenzollern die niedrigſten Spareinlagen auf. Die auf den
Kopf der Bevölkerung errechneten Spareinlagen ergeben da
gegen ein weſentlich anderes Bild. Danach ſtehen Bremen,
LippeDetmold, SchaumburgLippe und Hamburg an der Spitze,
während in MecklenburgStrelitz und wiederum in den Pro
vinzen Oſtmark und Oberſchleſien die geringſten Sparbeträge
auf den Kopf der Bevölkerung entfallen. Bei aller Anerkennung
der großen deutſchen Sparerfolge darf dennoch eine Erſcheinung
nicht unerwähnt bleiben, die in beſonderem Maße dazu angetan
iſt, die ohnehin ſchwierige Lage der deutſchen Wirtſchaft un
nötig zu erſchweren. Es handelt ſich hierbei um die durchaus
verurteilenswerte Kapitalflucht aller derjenigen, die aus völlig
unbegründeter Befürchtung über die deutſche Wirtſchafts und
Währungslage glauben ihr erſpartes Kapital im Ausland an
legen zu müſſen. Zweifellos haben ſich die politiſchen Wirren
der letzten Monate und der völlig unerwartete Ausgang der

34. Fortſetzung

„Wer?“
Chriſtoph klammerte die Finger um die Seitenlehnen

ſeines Stuhles und ſah unter halbgeſenkten Lidern nach
dem Prokuriſten hinüber

„Herr Baſtian?“
„Was wollte er denn?“
Mit Jhnen Rückſprache über etwas nehmen.

Lindholm hielt ſeinen Kopf feſt und ließ ihn hart auf
die Kante des Schreibtiſches ſchlagen, ſo daß Ehlers er
ſchröcken hinzuſprang.

„Sie dürfen ſich nicht das Geringſte merken laſſen. Wenn
auch nur einer von denen draußen er zeigte nach den
Fenſtern, hinter welchen das Dutzend Angeſtellte arbeitete

Wind bekommt, ſind wir geliefert. Bis zum Mittageſſen
weiß es die ganze Stadt, und zum Abendtiſch erzählt ſich
As ganze Land davon. Wir müſſen verſuchen, Geld auf
zunehmen Ich fahre in die Handelsbank. Vielleicht läßt ſich
auch mit Kröll u. Nicke etwas machen.“

„Dem Halsabſchneider!“

„Die Hauptſache für den Moment iſt, daß wir Kredit
kommen und Warel Die anderen haben auch alle ver

lorene Schiffe zu buchen. Ware! Ware! Warel Um jeden
Preis! Wer ſie zuerſt hat, wird oben ſein.“

Sie dürfen Kröll u. Nicke zehn Prozent Zinſen bieten!“
„Zwölf, wenn es ſein muß!“
„Ehlers, woher nehmen ſie nur den Mut?“ Chriſtophs

Augen fieberten ihn an.
„Jch bin dreißig Jahre älter wie Sie, Herr Lindholm.

Es iſt nicht das erſtemal, daß uns der Sturm ſchüttelt. Vor
fünfundzwanzig Jahren war es ähnlich. Damals, als Jhr
Vater“ Er ſah abbittend nach dem jungen Chef,
der den Kopf weit vorn überhängen hätte. „Da war die
Frau Senator an dem gleichen Platz geſeſſen, wie Sie heute,
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Zwei Taſſen
Milchkathreiner“
ſind nahrhaſter als

drei Eier

man mit Necht: wer

Milchkathreiner
trintt, der ißt

Dieſe Miſchung: halb Milch
halb recht ſtarker Kathreiner
wird jetzt von unſeren Arten
viel einyfohlen

und hat geſchafft wie ein Mann, daß die Firma nicht unter
ging um ihrer Söhne willen.“

Einer iſt ſchon gegangen, Ehlers und ich Chri
ſtophs Hände deckten ſich über das Geſicht.

„Das wäre das Ende, Herr Lindholm! Das das
darf gar nicht in Jhren Gedanken Platz finden. Jhr Kind

braucht doch auch einen Vater und ein Erbe.
Zwei glaſig ſtarre Augen ſahen zu ihm auf. Unverſtänd

lich gurgelnde Worte kamen aus der Kehle des älteſten Lind
holm. Mit aller Gewalt drückte er die Schultern zurück und
e an der abgegriffenen Kante des Schreibtiſches in
ie Höhe.

Sie gehen nach der Bank, Ehlers, und dann zu Kröll
u. Nicke. Ich ſpreche inzwiſchen mit meiner Frau, daß meine
gern uns eine größere Summe zur Verfügung
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„Das iſt ein Ausweg, Herr Lindholm.“
„Dann fahre ich zu meiner Mutter, damit ſie es nicht von

anderen zu hören braucht, wie die Dinge ſtehen. Wenn ich
dort fertig bin

„Müſſen Sie wieder hierherkommen,“ bat der Prokuriſt.
„Herr Baſtian wartet um 11 Uhr.

„Es wird ſchließlich doch keine ſolche Eile haben, was er
zu ſagen hat. Jedenfalls komme ich, wenn es ſich machen

ä

Ehlers öffnete dem Chef die Glastüre und drückte ſie
r ſich zu. An den langen Pultreihen vorüber gingen ſie

ide nach dem Ausgang und ſchritten den matterhellten
Korridor hinunter.

Chriſtoph fühlte plötzlich ein Fröſteln, das ihm von der
Kopfhaut näch den Sohlen der Füße hinunterlief. Die Ruhe,
die ihn umgab, war ſo unheilbrütend, daß er eine Frage an
Ehlers richkete, nur um ſeine eigene Stimme zu hören. Er
atmete tief auf, als die friſche Winterluft ihm prall ins Ge
ſicht ſchlug.

Den Mantelkragen hochgezogen, wartete er auf den Wa
gen, der eben aus der Garage fuhr. Zwei Minuten ſpäter
klappte das große Tor hinter ihm zu.
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Daher ſagt

„verdienen“ bis er dann im Aſyl durch den Tod erlöſt wurde.
Steeles ſoll bis zu ſeiner letzten Stunde keine Reue emp

funden haben. Noch auf ſeinem Sterbebett ſoll er ſich zu dem
üblen verwerflichen Ausſpruch verſtiegen haben: Alles in
ſchönſter Ordnung ich habe wenigſtens gelebt wie noch kein
Menſch auf Erden. Viele Zeitungen ſprechen mit Bewunde
rung von dem Dahingeſchiedenen, ohne ſich zu überlegen, welch
geradezu ungeheuerliche Moralbegriffe ein ſolcher Menſch ge
habt haben muß Keine üble Nachrede über die Toten Aber
Bewunderung eines ſolchen im Grunde genommen verächt
lichen Menſchen iſt ſicherlich nicht am Platze.

Vermiſchtes.
Der Diamantenherzog. Die Pariſer Julirevolution

von 1830 hatte faſt allen Ländern, die Deutſchland um
grenzten Belgien, Jtalien, Polen, die Schweiz Ver
anlaſſung gegeben, gleichfalls Revolution zu machen. Und
dann kam Deutſchland ſelbſt an die Reihe Jn Sachſen
ſetzte die Bürgerſchaft die Einführung einer Verfaſſung
durch. Auch in Kurheſſen erzang das Volk durch einen
harmloſen Pittſch eine ſh. worauf der Herrſcherdes Landes, Wilhelm II, nach Frankfurt am Main flüch-
tete. Zu ernſteren Ausſchreitungen kam es dann in
Braunſchweig, wo Herzog Karl, der Sohn des am 16. Juni
1815 bei Quatrebras gefallenen Herzogs Wilhelm, eine
Willkürherrſchaft ausübte. Da er ein für die damalige Zeit
ſehr großes Vermögen beſaß, das namentlich reich war an
den koſtbarſten Diamanten, wurde er allgemein der „Dia
mantenherzog“ genannt. Gegen dieſen Herzog empörte
ſich die braunſchweigiſche Bevölkerung. Am Abend des
6. Septembers 1830 wurde das alte Welfenſchloß
in Braunſchweig in Brand geſteckt. Der Herzog verließ
noch in derſelben Nacht das Land und hat es nie wieder
geſehen. Am 18. Auguſt 1873 ſchied er in Genf aus dem
Leben. Sein Vermögen, das auf 20 Millionen geſchätzt
würde, vermachte er den Genfern gegen die Verpflichtung,
ihm ein großes Reiterſtandbild zu errichten, was die Stadt
Genf, nachdem ſie ſechs Jahre lang gezögert hatte, im
Jahre 1879 auch tat.

Chriſtoph Lindholm ließ ſich von Friedrich aus dem Man
tel helfen und ſetzte den Fuß auf die erſten Treppenſtufen
ſeines Heimes, um ihn unſchlüſſig wieder zurückzuziehen.
„Hat meine Frau Beſuch?“

„Die Frau Konſul Möbus ſind vor einer halben Stunde
gekommen.

Bis hinunter in die Empfangsdiele hörte man das helle
ſcharfe Organ der jungen Frau, in das ſich die nicht minder
grelle Stimme der Konſulin mengte. Chriſtoph hielt mehr
mäls inne, bis er oben auf dem Abſatz landete und nach den
Zimmern ſeiner Frau zurückging. Er wollte zuerſt mit Jrene
allein ſprechen. Dieſe konnte dann die Mutter informieren,
ſo war es jedenfalls erfolgverſprechender, als wenn er ſelbſt
die Sache in die Hand nahm.

Leiſe öffnete er die Tür zu ſeinem Arbeitszimmer, um
von den Damen nicht gehört zu werden. Jrene ſchien die
Mutter in ihrem kleinen Salon empfangen zu haben, denn
er hörte jedes Wort herüber:

„Das iſt unerhört, Mamal! Mich fertigſt du mit drei
malhunderttauſend Mark ab und dem Kerl

„Erlaube, es iſt mein Verlobterl! Du biſt das un
dankbarſte Geſchöpf, das je eine Mutter großgezogen hat.“

Die weinende Stimme der Konſulin zerrte an Lindholms
Nervenbändern. Die Arme ſchlaff herabhängend, ſaß er an
ſeinem Schreibtiſch und wartete, bis die Töne wieder an
ſchwollen.

„Du benimmſt dich wie eine Minderjährige, Mama. Man
müßte dich von Rechts wegen unter Küraätel ſtellen.“ S

„Mich?“ ſchrillte es. „Jch bin fünfundvierzig Jahre und
weiß wirklich ſelber, was ich zu tun habe. Aleſſandro iſt ſchon
beauftragt, die Villa hier zu verkaufen. Wir wollen uns in
Rom einen Palazzo dafür eintauſchen. Du kannſt dann mit
deinem Mann Winter und Frühjahr in Italien verbringen.“

„Aber nicht in deinem Hauſel“ gellte Jrenes Stimme auf
„mit dieſem dieſem Hochſtapler!“

„Kindl
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Haus und Landwirtſchaftliches.
Der Bindeklotz.

Statt des „Heubaumes“ zum Befeſtigen der Ladung
auf dem Erntewagen iſt in manchen Gegenden Nord
deutſchlands der „Bindeklotz“ gebräuchlich und wird von
allen Praktikern, die ihn in Anwendung erprobt haben,
gerühmt. Dieſer Klotz wird am beſten aus Hartholz an
gefertigt; muß man Fichtenholz verwenden, ſo muß er
mit Bandeiſen beſchlagen werden. Die Form ergibt ſich
aus unſerer Abbildung. Die Maße ſchwanken etwas
nach der Größe des Wagens und der zu bewältigenden
Laſt. Als Durchſchnittsmaße gelten: Länge 40 Zenti
meter, Breite 18 Zentimeter, Höhe 16 Zentimeter, Durch
meſſer des Leförmigen Schlitzes 6 Zentimeter, Durch
meſſer des Holzrades 20 Zentimeter, Dicke des Rades
5 Zentimeter, Durchmeſſer der Durchbohrung für das
vordere Seil dreieinhalb Zentimeter. Das Holzrad iſt
durch eine Schraube im IeSchlitz feſtgehalten und drehbar.

Das vordere Bindeſeil wird durch die Bohrung ge
zogen und vorn am Erntewagen rechts und links feſt
gebunden. Der Klotz bleibt ein für allemal am vorderen
Seil. Die Länge des Seiles wird ungefähr ſo bemeſſen,
daß bei vollgeladenem Fuder der Bindeklotz etwas vor
die Mitte des Wagens zu liegen kommt. Das zweite
Seil wird nur an einer Seite hinten am Wagen feſt
gemacht. Sodann legt man oben auf dem Wagen das
Seil über das eingekerbte Rad im Bindeklotz und be
feſtigt das freie Ende nach kräftigem Strammziehen in
der üblichen Weiſe hinten am Wagen. Dieſes Befeſtigen
geſchieht in Gegenden, wo die Erntewagen allgemein vier
ſpännig fahren, in ſehr einfacher Weiſe dadurch, daß man
die vorderen Pferde mit dem Wagſcheit abhakt und ſie
mit einem kräftigen Anzug das Fuder abbinden läßt.
Das geſchieht dann ohne jeden Zeitverluſt. Es liegt auf
der Hand, daß die Arbeit mit dem Bindeklotz ganz weſent
lich einfacher iſt als mit dem Heubaum, auch das Ab
nehmen in der Scheuer nach dem Einfahren hält gar nicht
auf und das Herabwerfen vermeidet die Unfälle, die beim
Heubaum immer wieder vorkommen. Die Befeſtigung
der Ladung iſt nach übereinſtimmender Feſtſtellung völlig
ausreichend, zumal, wenn es ſich um kurzes Gut wie

Gerſte oder Heu handelt, das beim Baum öfter nur un
gleichmäßig gepreßt wird, wenn es nicht von erfahrenen
Leuten geladen worden war.

Das Beizen des GSaatgetreides.
Die Durchführung des Tauchbeizverfahrens erfordert

mehr Arbeitskräfte, weil das gebeizte Getreide ſehr dünn
ausgebreitet und wiederholt gewendet werden muß, bevor
es drillfähig iſt. Aber ſelbſt wenn man den Lohn für dieſe
Arbeitskräfte berückſichtigt, iſt das Tauchbeizverfahren
billiger als das Trocken- und Kurznaßbeizverfahren.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
85. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Mit dieſem dieſem Badergeſellen, der fetten Frauen
Schultern und Hüften knutſcht! Heirate ihn doch, dann wirſt
du ja ſehen, wie lange die Herrlichkeit an ſeiner Seite dauert
Jch werde nicht verſäumen, nach Rom zu kommen, um dich
vor St. Peter um einen Centeſimi betteln zu ſehen.
ſa Ach Gott, Jrene! So etwas wagſt du deiner Mutter zu

gen.
„Weil es wahr iſt, Mamal Haſt du dich ſchon nach dem

Signore erkundigt? Nicht? Tus doch. Fahre hinunter
ohne daß er mit dabei iſt, und forſche ihm nach. Und dann
wenn wirklich alles ſtimmt, was er ſagt, heirate ihn in Got
tes Namen. Aber doch nicht ſo aufs Geratewohl hin. Was

haſt du denn davon, wenn du ſeine Frau biſt, und er läßt
dich unten ſitzen.“

Die Stimmen drüben ſchwiegen. Jrene mußte veratmen
und die Konſulin überlegte

„Es gibt doch auch Auskunftsbureaus,“ klang ihre
Stimme jetzt zögernd auf.

Gewiß, das gibt es auch,“ ſtimmte Jrene zu, „aber dasbeſte iſt, du fährſt hinunter
t n ja faſt nicht mehr zurück.“

ie
Ich habe ihm vor Tagen dreihunderttauſend Mark über

geben mit dem Auftrag, es drunten in italieniſcher Wäh
e ſt anzulegen. Jch habe ſolche Angſt vor einer neuen Jn

flation.“
„Mutter!“ ſchrie die junge Frau auf, „das war unver

antwortlich.“
„Er hat mir ſchon zweimal geſchrieben, es wäre alles in

n m„Von wo aus haſt du Nachricht von ihm?“
Das letzte Mal aus Capri.“

Das Drockenbeizverfahren wird beſonders von Ge
noſſenſchaften und großen Saatzuchtwirtſchaften bevorzugt
werden, bei denen es darauf ankommt, daß das Saatgut
unmittelbar nach dem Beizen nicht nur drillfähig, ſondern
auch verſandfähig iſt. Bei der Verwendung fortlaufend
arbeitender Trockenbeizapparate iſt beſonders darauf zu
achten, daß eine gleichmäßige Beſtäubung des Getreides
erzielt wird. Es empfiehlt ſich, vor der Beſchaffung eines
Trockenbeizapparates mit der zuſtändigen Hauptſtelle für
Pflanzenſchutz Fühlung zu nehmen.

Über die Beizmittel, die man anwenden ſoll, iſt wenig
zu ſagen. Jn dem Merkblatt Nr. 7 des Deutſchen Pflanzen
ſchutzdienſtes, das Anfang September in neuer Auflage
erſchienen iſt und zum Preiſe von 10 Pfennigen von der
Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft,
BerlinDahlem, Königin-Luiſe- Straße 19 (Poſtſcheckkonto-
Berlin Nr. 75) bezogen werden kann, ſind alle Beizmittel
aufgeführt, die ſich bei den Verſuchen des Deutſchen
Pflanzenſchutzdienſtes bewährt haben. Wer dieſe Mittel
in der im Merkblatt angegebenen Konzentration richtig
anwendet, wird immer Erfolg haben. Wer geringere
Konzentrationen anwendet, wie ſie z. B. in Proſpekten
empfohlen werden, ſetzt ſich der Gefahr aus daß trotz des
TBeizens Brandkrankheit und Fuſarium auftreten

Miſchanlage für Spritzbrühen.
Manch einer mag den Eindruck haben, als ſei unſere

geſamte Landwirtſchaft ſchon reichlich gelehrt geworden
und namentlich die Chemie ſpiele in ihr ſchon eine ſo

roße Rolle, daß es nicht jedem leicht iſt, da mitzukommen.
enn wir aber hören, was in anderen, weniger von Wirt

ſchaftsnot bedrängten Ländern, namentlich in Nord
amerika, bereits an Schädlingsbekämpfung geleiſtet wird

und auch welche Erfolge dort erzielt werden, ſo können
wir uns der Einſicht nicht verſchließen, daß es auch bei
uns kein Halten mehr gibt. Auch wir müſſen ſo weit
kommen, diejenigen tieriſchen und pilzlichen Schädlinge,
für deren Ausrottung uns die Wiſſenſchaft ſchon Mittel
in die Hand gibt reſtlos zu bewältigen Auch wir müſſen
Obſtpflanzungen erzielen können, in denen es keine Froſt
ſpannerraupe, keinen Blütenſtecher, kein Fuſikladium, kei
nen ſchorfigen oder fleckigen Apfel mehr gibt. Dabei wird
in Zukunft die Spritzmaſchine und wird der Ankauf von
allerhand Chemikalien zur Herſtellung der Spritzbrühen
eine ebenſo große Rolle ſpielen, wie ſchon jetzt der An
kauf von Düngerſtreuern und Kunſtdünger.

Neben den vielen anderen Anlagen unſerer Bauern
höfe wird die Miſchanlage eine alltägliche Erſcheinung
werden, und zwar überall in Deutſchland. Noch iſt es ſo,
daß ſich durchaus nicht jeder mittel oder norddeutſche
Landwirt eine Vorſtellung machen kann, wenn er das
hier beigegebene Bild ſieht. Jn denjenigen Teilen Süd
und Weſtdeutſchlands, wo ein beträchtlicher Obſtbau be
trieben wird, iſt das ſchon anders Da weiß man, das
iſt eine moderne Miſchanlage für Sprittzbrühen. Das
Bild iſt einem großen Obſtbaubetrieb am Bodenſee ent
nommen. Wie man ſieht, iſt die muſtergültige Anlage,
die tachmänniſch als vorbildlich bezeichnet worden iſt,

Ein diskretes Klopfen ließ die Frauen aufhorchen. Die
Zofe übergab ein Telegramm, das von der Wohnung der
Konſulin hierhergebracht worden war.

„Für mich?“ Frau Möbus riß es auf und überflog die
Zeilen, ſtieß einen Schrei aus und reichte es der Tochter
kriumphierend hinüber

„Palazzo del Gaſperaro gekauft, ſtopp alles für dich
bereit, mein Liebling, ſtopp. Jn Sehnſucht Aleſſandro.“

„Was ſagſt du nun?“ Die Backenknochen der Konſulin
brannten. „Jch werde ihm natürlich nie verraten, wie du ihn
verdächtigt haſt. Sobald die Villa hier verkauft iſt, reiſe ich.“

Chriſtoph ſchnellte aus ſeinem Stuhl auf. Das
konnte ſeine Rettung ſein. Er rollte die Schiebetüre zurück
und begrüßte Frau und Schwiegermutter. „Habe ich recht
gehört, Mama, daß du die Villa verkaufen willſt?“

„„Ach ja, Chriſtoph, ſo übergern!“
„Soll ich die Sache in die Hand nehmen?“
„Wie lieb du biſt! Und wieviel Verſtändnis du mir ent

gegenbringſt. Jrene hat mir ſehr, ſehr weh getan.“ Sie
ſchickte dabei einen vorwurfsvollen Blick nach der Tochter,
die ſich erſchöpft auf den Diwan geworfen hatte und gleich

e e Kind mit aufgezogenem Kinn nach der
and ſah.
„Du wirſt ſie alſo losſchlagen, Chriſtophl“
„Wie hoch darf ich die Verkaufsſumme anſetzen, Mama?“

Die Konſulin überlegte. „Sie iſt immerhin eine halbe
Million wert, alles in allem; mit Park, Gewächshäuſern, dem
Uferterrain mit Kahn und Badehütte, außerdem noch das
Motorboot und die geſamte Einrichtung.“

„Eine halbe Million“ brauſte es in Chriſtophs Ohren
„eine halbe Million
Hier lag die Rettung aus höchſter Not. So wenig Sym

pathien er ſonſt ſeiner Schwiegermutter entgegenbrachte, in
dieſer Minute neigte er ſich über ihre Hand und küßte ſie.
„Du kannſt dich auf mich verlaſſen, Mama.“

Vielleicht iſt es gar nicht nötig, daß ich hier bleibe, bis
hirn hämmerte immerzu nur dieſes einzige Wort. Es fand

ſie verkauft iſt?“ fragte die Konſulin erregt

mit den einfachſten Mitteln hergeſtellt, und zwar aus
einigen großen Fäſſern, die zur Aufnahme der Miſch
flüſſigkeit dienen, und einigen höher geſtellten Bottichen,
die auch aus zerſägten Fäſſern beſtehen können, in denen

gerührt und dann in die Sammelfäſſer abgelaſſen werden.
Eine erhöhte Rampe ermöglicht das Arbeiten an den An
rührbottichen. Aus den Fäſſern wird dann die gut
gemiſchte Spritzflüſſigkeit in die Spritzmaſchinen gefüllt.
Die Anlage wird wegen der Bequemlichkeit der Zufuhr
am beſten an einem feſten Wege errichtet; in der Nähe
empfiehlt es ſich dann noch einen kleinen Schuppen zum
trockenen Lagern der benötigten Chemikalien zu erbauen.

GSelbſtgefertigter Wagenheber.
Den hier abgebildeten Wagenheber kann ſich jeder

mit leichter Mühe und ohne Koſten ſelbſt bauen. Er be
ſteht aus einem Stück feſten, ein Meter langen Eichenrund

holzes, das als Standbein zu dienen hat. Wer will,
kann die Standfeſtigkeit dadurch erhöhen, daß er ein Stück
ſtarkes Brett unter den Fuß nagelt, was auf weichen
Wegen gelegentlich von Vorteil ſein dürfte. Jn dieſes
Stützbein ſägt man oben eine genügend tiefe Nute, wor
auf man oben um den eingeſägten Teil zu deſſen größerer
Haltbarkeit einen Ring von Bandeiſen legt. Jn dieſe
Nute läßt man den um eine eingeſteckte Scheibe oder einen
Bolzen drehbaren Hebelarm ein. Der Standfuß iſt längs
der Nutenfläche zweimal oder nach Bedarf noch öfter
durchbohrt, ſo daß man den Hebel höher oder tiefer ſtellen
kann, und zwar immer in die Höhe der Wagenachſen, zu

1,20 Meter lang, und zwar iſt ſein Drehpunkt vom
längeren Armende, da, wo die Hand zupackt, genau einen
Meter, vom kürzeren, der unter die Wagenachſe greift,
20 Zentimeter entfernt. Am längeren Ende befindet ſich
ein ſtarker Haken, in den man das Glied einer Kette ein
hängt, wenn man den Hebelarm in die gewünſchte Lage
gebracht hat. Dieſe Kette, die mit dem einen Ende unten
am Standfuß befeſtigt iſt, muß natürlich ziemlich ſtark
ſein. Auseinandergenommen, beſteht der ganze Wagen
heber nur aus zwei verhältnismäßig leichten Stücken

leicht auf dem Wagen mitgenommen werden können und
unterwegs, bei Rad oder Achſenbrüchen oder anderen
unvorhergeſehenen Vorfällen, gute Dienſte leiſten. Auch
auf dem Hofe wird das einfache Werkzeug bald jedem
ſeiner Beſitzer unentbehrlich, da es einem nicht ſehr ſtarken
Manne leicht möglich iſt, mit einem Griff die Achſe eines
Wagens zu heben und das Rad zum Schmieren oder zur
Reparatur abzunehmen. Selbſtverſtändlich muß auch der
Hebel aus zähem, geſundem, aſtfreiem Holze ſein, damit
er nicht abbricht.

Nr. 494. E. L. in S. Erdflöhe, die bei Dürre leicht
überhandnehmen, werden auf Gartenbeeten ſchon durch
eifriges Gießen zurückgedrängt werden, ſollen nach neueren
Mitteilungen im Feldbau erfolgreich bekämpft werden können
durch Nikotinbrühe, die mit etwas Bleiarſen oder Kalzium
arſen verſetzt und mit der Hederichſpritze ausgebracht wird.

„Durchaus nicht,“ pflichtete er bei. „Was ſollſt du dich
lange mit Maklern und Jmmobilienbureaus herumärgern.“

„Dann kann ich alſo ſchon morgen abreiſen?“
„So bald du willſt!“ Chriſtophs vordem ſo fahles Geſicht

die urſprünglichen Flüſſigkeiten vor der Miſchung an

denen man den Heber gebraucht. Der Hebelaem ſelbſt iſt

Holz, die mit der Kette zuſſammengewunden, überallhin

glühte.
Die Konſulin zeigte plötzlich eine Eile, als würde ſchon

morgen der geſamte Verkehr über den Brenner geſperrt.
Sie trippelte mit ihren kleinen Schritten, welche die Korpu
lenz gebot, nach dem Diwan und neigte ſich über die Tochter:
„Adieu! Kind! Wenn ich Zeit finde, komme ich abends noch
her, euch „Lebewohl“ zu ſagen, wenn nicht, trifft nächſter
Tage ein langer Brief aus Rom ein. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich,“ ſie wandte ſich dabei etwas nach Chriſtoph zurück, daß
ihr noch dieſen Winter unſere Gäſte im Palazzo Gaſpera

ſeid.“ SJrenes Geſicht blieb trotzig abgewandt. Die Konſulin be
kam nur das kleine roſige Ohr zu küſſen, das unter dem
ſchwarzen Haar hervorlugte. Lindholm begleitete die Schwie
germutter bis zum Ausgang und hüllte ſie im Wagen ſorg
fältig in die mächtige Felldecke.

Als er zwei Minuten ſpäter die Treppe nach oben nahm
überfiel ihn ein ſolches Herzklopfen, daß er ſich am Geländer
halten und die Linke nach der Bruſt drücken müßte. Friedrich
der eben herabkam, ſah es und eilte auf ihn zu „Herr Lind

olmlF „Es iſt nichts, Alter!“ Chriſtoph deckte für Sekunden vie

Hand über die Augen. „Telephoniere meiner Mutter, daß S
in zehn Minuten bei ihr bin, meiner Frau beſtellſt du, ich
hätte en Sende zu erledigen. Der Chauffeur hat ſofort an

ukurbeln.“
„Sie ſind ohne Mantel, Herr Lindholm.“
Chriſtoph nickte und folgte ihm die Treppe hinauf. Er

rieſelnden Schweiß, der ihm das ſeidene Unter
hemd feuchtete und in kleinen Perlen an den Sqchläfen her
vortrat. „Gerettet! Gerettetl Gerettetl Sein Ge

kein anderes mehr in demſelben Platz.

re
e
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Gortſetung folgt
S e

S
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Ernst es eAer
Sonntag 2. Novbr. ist mein Geschaft geöffnet

e e Treau

Die beliebten

Silberne Bestecke
800/000 geſtempelt.

BlIeikristalle. ſatz für echt Silber

Albrecht amielsg,

Alpakka versilbert.

333, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt,
erſtklaſſiges Fabrikat in allen Schweren

und Breiten lieferbar.

Moderne Schmucksachen,
Colliers mit reizenden Steinanhängern, Iamge
Ohrringe, Uerren- und Damenrimge,
Herren- Uhrietten, Cigaretten-Etuis,PerlKetten, Armbänder,Manschetten -Knöpfe, Nadeln in allen

Qualitäten und Frekstagen.

Löffel u. Beſtes
der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und S

90er Auflage Beſter Er S

irre

wenig

Empfenle in nur guter
und preiswerter Qualität
Extra ſchwereHerren Windjacken, gefüttert
HerrenWinter Joppen

HerrenMancheſter, Cord,Breeches u. Pilot Hoſen
Blaue Arbeitsjackenu. Hoſen
HerrenWeſten u. Pullover
KinderStrick und

Mancheſter Anzüge

Seb. Schimmeyer.

Nennen
ERSATZ

n

Mende Rora Giemens Lumuphon

das Neueſte von der Funk-Ausſtellung.
Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

S Unverbindliche Vorführung
Anoden- Batterien Akkumulatoren
Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.

Wilhelm Waisch.
Ut und Motorrad-Reparaturen!

Auto und Motorrad-Erſatzteile
Auto und Motorrad-Laufdecken

und Luftſchläuche
Fahrrad und
Nähmaſchinen
Fahrrad und
i Nähmaſchinen

Erſatzteile

Fritz Rödler
Autolohnfuhren Tankſtelle
h Fahrſchule. Fernruf 253.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Empfehle ſtets friſche

Marearine
J Pfd. 0.55, 0.75, 1.00, 1.20 M.

Gutſcheine auf 1 Pfund
Margarine à 1.00 Mk.

Feinſtes Magdeb.

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

„Sige a
in Doſen und loſe

empfiehlt

Herm. Steinbeiß. l M. Selle, Markt I

Eintrittblocks Sohnerwachs Kffſor- Hort
Sauerkraut (Farderobenblochs

ſind wieder vorrätig

für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.

zu haben bei
J. G. Fritzſche.
90000090000

Bei Rückgabe K. von 10 Gutſcheinen

e Sie:1 Porzellan Kaffeekanne,
1 Porzellan Zuckerdoſe,

J 1 Porzellan Sahnengießer.

M n

Reparaturen e S

Autogenſchweißeret u. Drehbankarbeiten. W

9 J. G. Fritasche.

ſ. Pohnen Kaſſe

0 MiſchKaffee
Kathreiners Malzkaffee
Torgama- Malzkaffee

friſch gehrannte Gerſte

empfiehlt

M. Selle, Markt
r

Pahrradlampen
jeder Art

0 Carhbid
Taschenlampen

Batterien
Stabbatterien

empfiehlt

Annaburger
Fahrrad Zentrale

5Torgauerſ

Ofenlängen

große Fuhre RM 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Wautschukstem
jsder Art etert e

RM. STEINSEI 188
Buchdrucker eie

Jſchias, Gicht-
l. Rheumatismus-

Hranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fünfJahren von meinem
ſchweren Jſchias und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

J. Stieling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
264, Hindenburgſtr. 33.

Sigella-Mop
Bohner wachMöbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

6. Fritz2sche
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckeret
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